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der Staatspräſident vereidigt Macdonalds Reiſebericht 


Rücktritt des Kabinetts 


A. Warſchau, 10. Mai. (Eig. Telegr.) 


Geſtern mittag traten um 12 Uhr im 
Warſchauer Schloſſe diejenigen Abgeord⸗ 
neten und Senatoren des Parlaments, 
welche vorgeſtern ihre Stimmen für die Wie⸗ 
derwahl des Präſidenten Moscicki abgegeben 

atten, zur zweiten Sitzung der Natio⸗ 
nalverſammlung zuſammen. Das diplo⸗ 
matiſche Korps war nicht anweſend, 
und weder die Preſſe noch die Oeffent⸗ 
lichkeit waren vertreten. Es erſchienen 
nur die Mitglieder des Kabinetts 
und die Unterſtaatsſekretäre ſowie die Be- 
amten der Zivil⸗ und Militärkanzlei des 
taatspräſidenten. Sejmmarſchall Świ- 
talſki eröffnete die Situng und beauf- 
agte Senatsmarſchall Raczkiewicz, 
Staatspräfidenten offiziell zu befragen, 
eb er die Wahl annehme oder nicht. Racz- 
wicz erſchien nach wenigen Minuten mit 
Staatspräftdenten oscicki und 
dem Miniſterpräſidenten Pryſtor im 
Saale, und der Präfident erklärte, daß er 
die Wahl annehme. Darauf leiſtete er, die 
linke Hand auf die Verfaſſung geſtützt, den 
vorgeſchriebenen Eid, wonach er alles für 
den Staat zu tun und ſeine Rechte ſowie 
beſondere die Verfaſſung zu bewahren 
und zu verteidigen ſich verpflichte. 
Sofort nach der Vereidigung verließ der 
ſident den Saal, und Sejmmarſchall 
witalſki erklärte nach Verleſung des 
Protokolls der Sitzung die Tagung der Na⸗ 
tionalverſammlung für beendet. 


Im Anſchluß an die Vereidigung des 
Stantspräfidenten fand eine Sitzung des 
Miniſterrates ſtatt, welche den Rücktritt des 
geſamten Kabinetts beſchloß. Miniſter⸗ 


präſident Pryſtor machte dem Staats⸗ 
präſidenten hiervon Mitteilung und erklärte 
zugleich, daß er ſelber das Amt des Miniſter⸗ 
präfidenten nicht fortzuführen gës 
denke. Der Staatspräſident beauftragte 
ihn, die Geſchäfte noch bis zur Bildung 
des neuen Kabinetts fortzu⸗ 
führen. Die Demiſſion erfolgt nur for⸗ 
mell und ſteht im Zuſammenhang mit der 
Wahl des Präſidenten. 

Bereits im Anſchluß an die Budgetſeſſion 
des Parlaments ſollte eine Neubildung 
des Kabinetts erfolgen. Es zeigt 
ih, daß ſich der Regierungsblod in der Zwi- 
ſchenzeit noch nicht klar darüber ge⸗ 
worden iſt, wer die Leitung des Kabi⸗ 
netts jetzt übernehmen wird. Der 
Kriegsminiſter ſcheint Wert lediglich darauf 
zu legen, daß die Führung des Kabinetts in 
eine ſog. „ſtarke Hand“ gelangt. Ur⸗ 
ſprünglich hieß es, der neue Miniſterpräſi⸗ 
dent werde noch geſtern nachmittag ernannt 
werden. Der Staatspräſident konferierte 
jedoch mit den Oberſten Ska wek, Bed 
und Jedrzejewicz, die als Kandidaten 
für den Poſten des Miniſterpräſidenten ge⸗ 


nannt werden, ohne daß dieje Konferenzen 


irgendein gelten Ergebnis hatten. In 
mehreren Regierungsblättern heißt es heute 
morgen, es fei nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die neue Regierung erſt Ende 
dieſer Woe gebildet werden würde. 
Die rote Preſſe nennt als eventuellen 
Nachfolger des Miniſters Jedrzejewicz 
für den Fall, daß er das Miniſterpräſidium 
übernimmt, als Anterrichtsminiſter den 
ſchleſiſchen Wojewoden Grazynſki, der 
wieder durch einen der AUnterſtaatsſekretäre 
des . Kabinetts erſetzt werden 
würde. 


Das Breiter Urteil aufgehoben 


Zurückverweiſung zur nochmaligen Verhandlung 


A. Warſchau, 10. Mai. (Eig. Telegr.) 


Das Höchſte Gericht trat geſtern vor- 
mittag in der angekündigten Zuſammenſetzung 
in die Kaſſationsverhandlung des 
Steftprogefjes ein. Den erſten Teil der 
Nichtigkeitsbeſchwerde begründete Rechtsanwalt 
erenſon, der darauf hinwies, daß das War⸗ 
Quer Appellationsgericht nicht einmal das 
riginal des von der Verteidigung bean» 
andeten Thorner Urteils im Prozeß 
gegen die „Gazeta Polſta“ habe kommen laſſen, 
um ſich von dem Wortlaut des in der Breſter 
Angelegenheit noch vor ihrer Erledigung in 
erſter Inſtanz gefällten Urteils des ſpäteren 
Präſtdenten des Warſchauer Appellationsgerichts 
du überzeugen. Selbſt die von der Ber- 
1 igung vorgelegte Abſchrift des Ur⸗ 
teils iſt vom Gericht zurückgewieſen 
à en. Der Rechtsanwalt Berenſon entwickelte 
die Theſe, daß ein perſönlicher Konflikt zwiſchen 
einem Richter, der von einer Partei zurückge⸗ 
giefen wird, und diefer Partei nicht beſtan⸗ 
„en zu haben braucht. Die Rechtsanwälte 
d erenſon und Landau begründeten dann 
der zweiten Teil der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
K ſich gegen die unzureichende Beg riin- 
ung des Urteils des Warſchauer Appellations⸗ 
Feuchte wendet. Sie verwieſen darauf, daß das 
di richt mit einer Begründung von 28 Zeilen 
e Einvernahme von mehr als 100 Zeu⸗ 
den der Verteidigung, zu denen die 
Köminenteften Perſönlichteiten 
Die ens gehören, zurückgewieſen habe. 
dee übrigen Verteidiger verzichteten auf 
Re Wort. Die Rede des Generalſtaatsanwalts 
rernitomjti fiel ſehr ſchwach aus. Er 


kamen ums 


verſuchte zu beweiſen, daß nur dann ein Richter 
abgelehnt werden könne, wenn zwiſchen ihm 
und einer Partei perſönliche Beziehungen be⸗ 
ſtünden. 


Bereits um 12 Uhr zog ſich das Gericht zur 
Beratung zurück, und nach einigen Stunden 
wurde das Urteil verkündet. Das Höchſte Ge⸗ 
richt gibt der Nichtigkeitsbeſchwerde der Ber- 
teidigung ſtatt und hebt das Urteil des War⸗ 
ſchauer Appellationsgerichts auf, und zwar ſo⸗ 
wohl mit Berufung auf Art. 44 der Straf⸗ 
prozeßordnung wegen Nichtberückſichti⸗ 
gung des Antrages der Verteidi⸗ 
gung auf Ausſchluß eines Richters, 
als auch mit Berufung auf Art. 51 der Straf⸗ 


prozeßordnung wegen unzureichender Be: 


gründung des Urteils. 


Die Prozeßſache wird an das Warſchauer 
Appellationsgericht zur Neuver handlung 
in einer anderen Beſetzung zurückver⸗ 
wieſen. 
reſtlos zur Theſe der Verteidigung 
bekannt. 

— — 


Paris, 10. Mai. Ein franzöſiſches Poſtflug⸗ 
ug ſtieß im Nebel gegen ein Haus eines nord⸗ 
fast chen Parles und ſtürzte ab. 6 Perſonen 
eben. 


Haag, 10. Mai. Die Sitzung des inter: 
nationalen Gerichtshofes im ar 
die urſprünglich am 11. Mai über die deutſch⸗ 
polniſchen Sragen in Sachen des Fürſten von 
Pleß abgehalten werden ſollte, wird nicht 
kattfinden. 


Das Höchſte Gericht hat ſich hiermit 


Berlin, 10. Mai. 


Macdonald gab geſtern im engliſchen Unter- 
haus beſondere Erklärungen ab. Dieſe Erklä⸗ 
rungen verſtärken den Eindruck, daß die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Waſhingtoner Beſprechungen 
nicht ſehr greifbar ſind. Das gilt vor 
allem für die England am meiſten intereſſie⸗ 
rende Schuldenfrage, hinſichtlich der Mac⸗ 
donald durchblicken ließ, daß lediglich über den 
Verhandlungsmodus eine Vereinbarung 
vorliege, während die drängende Angelegenheit 
der Ratenzahlung am 15. Juni noch völlig 
im Unklaren ijt 


Ueber den amerikaniſchen Vorſchlag eines 
Zollwaffenſtillſtandes ſcheint zwiſchen 
Macdonald und Rooſevelt eine allgemeine For⸗ 
mel vereinbart worden zu ſein, deren prak⸗ 
tiſche Auswirkung aber nach Meinung der 
engliſchen Regierung nicht ſehr groß ſein 
dürfte. Man erinnert ſich unwillkürlich an das 
ganz unbefriedigende Ergebnis des RN ü ftu n g s- 
ſtillſtandes, der gleichfalls auf eine ame- 
rikaniſche Anregung beruhte und die Atmoſphäre 
für die Abrüſtungskonferenz verbeſſern 
wollte. Eine weſentliche Mitteilung hatte Mac⸗ 
donald über die künftige Europapoli⸗ 
tik der Vereinigten Staaten zu machen. Er 
ſprach von der Bereitſchaft Amerikas, im 
Konſultativabkommen zur Mehrung der Siche⸗ 
rung Europas und der kriegsbedrohten Staaten 
beizutreten und ihre Abſicht, dieſe Be⸗ 
teitſchaft in einer bindenden Erklärung auszu⸗ 
ſprechen. ’ > 


Aus dieſen und anderen Mitteilungen Mac: 
donalds ergibt ſich Grund zu der An⸗ 
nahme, daß er in ſeinen Beſprechungen mit 
Nooſevelt eine ziemlich genaue Rift: 
linie für die gemeinſame Haltung 
der angelſächſiſchen Staaten in der Abrüſtungs⸗ 
frage und damit auch gegenüber Deutſch⸗ 
land verabredet hat. Dieſe Annahme wird be⸗ 
ſtätigt durch den Nachdruck, mit dem Mac⸗ 
donald von den friedfertigen Völkern 
Europas ſpricht, deren Befürchtungen zer⸗ 
ſtreut werden müßten. Wer die Propaganda 
kennt, die in den angelſächſiſchen Ländern hin- 
ſichtlich der Abſichten Deutſchlands getrieben 
wird, kann ſich des Eindruckes nicht verwehren, 
daß die Ausführungen Macdonalds eine Front⸗ 
ſtellung gegen Deutſchland enthalten. 


Die deutſche Politit will es nicht zulaſſen, daß 
die hier angedeuteten Tendenzen ſich in dem 
endgültigen Konſultativabkommen konkretiſieren 
und daß auf dieſe Weiſe die jetzt noch um⸗ 
ſtrittene Frage der Definition des Angrei⸗ 
fers entſprechend den franzöſi ſchen Ab» 
fihten in dem Sinne geregelt wird, daß im 
Zweifel immer nur die Haltung 
Deutſchlands für internationale Schwierig⸗ 
feiten und Komplikationen verantwortlich 
gemacht wird. 


Engliſch-amerilaniſche Formel 
über den Jollwaſſenſtillſtand 


London, 10. Mai. Reuter teilt mit, daß 
die Aeußerung des Premierminiſters im 
Unterhaus über die guten Ausſichten einer 
engliſch⸗amerikaniſchen Vereinbarung 
über den Zollwaffenſtillſtand 
auf einer Formel beruhe, die von Norman 
Davis, Sir John Simon und Runci⸗ 
man vereinbart und am Dienstag abend 
Präſident Rooſevelt übermittelt worden 
ſei. alls der Präſident mit der Formel 
einverſtanden ſei, werde ſie den an der 
Weltwirtſchaftskonferenz teil- 
nehmenden Nationen mitgeteilt 
werden. Die Hauptſchwierigkeit habe in 
der britiſchen Forderung beſtanden, daß 
die in Gang befindlichen kommerziellen Ver⸗ 
handlungen Großbritanniens mit anderen 
Ländern durch den Zollwaffenſtillſtand 
nicht geſtört werden dürften. 


„petit pariſien“ über die Beſpre⸗ 
chungen Roojevelts mit Dr. Schacht 


Paris, 10. Mai. Der Waſhingtoner Korre⸗ 
ſpondent des „Petit Pariſien“ erklärt, die 
Ausſprache Nooſevelts mit Dr. Schacht 
über Wirtſchaftsfragen habe gezeigt, daß die 
deutſche Einſtellung recht ſehr der franzöſiſchen 
oder der engliſchen ähnele, nämlich, daß eine 
demnächſtige Stabiliſierung des 
Dollar erforderlich ſei und daß ein 
Zollwaffenſtillſtand zu begrüßen 
ſe i, daß jedoch eine weitere Entwertung des 
Dollar einen Währungsausgleichzoll 
notwendig machen würde. 


Beſchlagnahme des ge⸗ 
ſamlen 3p d.-Bermögens 


Berlin, 10. Mai. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt 1 Berlin hat die Beſchlagnahme des 
Vermögens der geſamten ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Deutſchlands und ihrer Zei⸗ 
tungen ſowie des geſamten Reichsbanners 
angeordnet. Den Grund zu der Be⸗ 
ſchlagnahme bilden die zahlreichen Un⸗ 
treuefälle, die durch die Uebernahme 
der Gewerkſchaften und der Arbei⸗ 


ter banken durch die NSBO. feſtgeſtellt 
wurden. 


Wegen der Verhinderung 
eines deutſchen Gottesdienſtes 


Ein Hirtenſchreiben 
des Kaltowitzer Biſchofs 


Anläßlich der Verhinderung eines deutſchen 
Gottesdienſtes durch polniſche Chauviniſten hat 
Biſchof Adamſki am Sonntag in allen Kirchen 
der Diözeſe einen Hirtenbrief verleſen 
laſſen. Darin heißt es, daß eine Gruppe 
von Leuten, von tiefem, aber falſch 


angewendetem Patriotismus er- 
faßt, die kirchliche Ruhe geſtört 
habe. Die Verhinderung des deut⸗ 


ſchen Gottesdienſtes ſei nach der Er⸗ 
klärung der auf den Irrweg Geratenen eine 


Antwort auf die Verfolgung der Polen 
in Deutſchland. Daraus erſehe man, daß 
nicht die Sorge um das Seelenheil, 
ſondern ganz gewöhnlicher Rache durſt die 
Urſache des beklagenswerten Mißbrauchs der 
Kirche geweſen ſeien. Die Kirche ſei aber 
nicht der Ort zum Austragen von 
nationalen oder Parteiſtreitig⸗ 
keiten. Als Hüter der gottgewollten Ordnung 
könne der Biſchof nicht geſtatten, daß 
Zank und Streit in die Kirche getragen 
würden. Es ſei die erlaubte Grenze weit 
überſchritten worden, und die Täter hätten 
eine ſchwere Sünde begangen. Schließlich 
werden die Diözeſanen aufgefordert, gegenüber 
den allzuhitzigen Brüdern die Ruhe 
zu bewahren. Aenderungen, die die Sprache 
des Gottesdienſtes betreffen, könnten ſich nicht 
auf den Wunſch von Organiſationen oder Pa⸗ 
rochianen ſtützen, ſondern nur auf den durch 
die Kirchen behörden feſtgeſtellten 
Stand der Dinge. 
— — 
Kardinal Ceretti + 
Rom, 10. Mai. Am Spätabend des Montag 
iſt der Präfekt des Oberſten Tribunals der 
äpſtlichen Signatur, der ehemalige Apoſtoliſche 
Runtius in Paris. Erzbiſchof Kardinal Ce⸗ 
retti nach einer Basen Erkrankung ge: 
ſtorben. Kardinal Bonaventura Ceretti, der 
am 17. gani 1872 in Orvioto geboren und von 
Pius XI. im Konſiſtorium im Dezember 1925 
um Kardinal geweiht wurde, zählte zu den 
endenden Mitgliedern des Heiligen Kol⸗ 
egiums. Sein plönliger Tod hat in Rom 
größte Trauer ausgelöft, 


* Poſener 


die Vahlen in Danzig Stralle Disziplin 
Neuordnung 


Die Liſten 
Mit dem 7. Mai 1933 iſt die Friſt abgelaufen, 
innerhalb derer die Wahlvorſchläge zur Volks⸗ 
tagswahl dem Wahlleiter einzureichen waren. 
Es ſind insgeſamt 9 Wahlvorſchläge eingereicht 
worden e Kennworten und Spitzen⸗ 
kandidaten: j = 


í 


Sozialdemokratie 
Gehl, Julius, Danzig⸗Langfuhr, Archenholz⸗ 


weg 12. 
Brill, Artur, Geſchäftsführer, Ohra, Oſt⸗ 


* 2 i 
ationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitlerbewegung) 


Rauſchning, Dr. Hermann, Bauer, Wars 
nau bei Kalthof 


reifer, Artur, Geſchäftsführer, Danzig⸗ 
Langfuhr, Hauptſtraße 64. 
Zentrum 


Sawatzki, Anton, Senator (Prälat), Dan⸗ 
zig Tei dran Ge (A i 
Klein. Franz, Gewerkſchaftsſekretär, Danzig: 
Langfuhr, Hertaſtraße 8. 
Kampffront Schwarz⸗weiß⸗ rot 
(Deutſchnationale Volkspartei) 
Dr. Ziehm, Ernſt, Präſident des Senats, 
Danzig, Hanſaplatz 15. 
Weiß, Gerhard, Rechtsanwalt und Notar, 
Zoppot, Rickertſtraße 24. 
Kommuniſten 
Plenikowſki, Anton, Lehrer, 
Reuterweg 15. 
Langenau, Otto, Landarbeiter, Brunau, 
Kreis Groß⸗Werder. 


Deutſch⸗Danziger Hausbeſitzerpartei 


Zoppot, 


Blavier, Dr. Kurt, Senator, Danzig, 
0 ee 5. f 
Drenter, Wilhelm, jen., Fabrikant, Danzig- 


Langfuhr, Steffenweg 29. 


Jungdeutſche Bewegung 
(Deutſche Volksgemeinſchaft) 

Karſten, Herbert, Landwirt, Danzig. Hanſa⸗ 
platz 4. 

Wiens, Ernſt, Hofbeſitzer, Schönhorſt. 

Polen 

Czarnecki. Erasmus. Architekt, Danzig, 
Am Jakobstor 13. 

Komorowſki, Broniſlaw, Pfarrer, Danzig- 
Langfuhr. Heeresanger 11b, 

Wahlvorſchlagsliſte Dr, Noczynſti 

Noczynſki, Dr. Siegmund, Kaufmann 
Danzig⸗Bröſen, Danzigerſtraße 22, Villa EdhHof. 

Kuntz, Franz, örtner, Danzig, 


garten 12 
— — — - 


Kein Diklat mehr! 


Der Reichswehrminiſter 
über Deutſchlands guten Willen 


Bevor der Reichswehrminiſter von Blom⸗ 
berg nach ei ee fuhr, hat er dem außen» 
politiſchen Chefredakteur des WTB. ſehr bemer⸗ 
kenswerte Mitteilungen über die Auffaſſung ge⸗ 
macht, mit der er den sang der Abrüſt ungs⸗ 
verhandlungen in Genf betrachtet. Da⸗ 
bei wehrte er ſich beſonders ſcharf gegen die 
Zumutung, daß Deutſchland heute wieder ein 
iremdes Wehrſyſtem nach dem engliſchen 
Vorſchlag über ne 15 en ſolle, nachdem uns 
ihon einmal im Jahre 1918 das Verſailler 
Diktat ein fremdes Syſtemaufoktroyiert 
hatte. Mit Recht fragte der age l SX A 
wo bei dieſer Taktik die eigenen ſozialen Be- 
dürfniſſe blieben. Die Zeit der Diktate 
jei überhaupt vorbei. Wir haben unſe⸗ 
ren Willen zu loyaler Mitarbeit bewieſen, aber 
wir nehmen keine Diktate über die Geſtal⸗ 
tung unſeres Wehrſyſtems mehr an. 

Dieſen guten Willen Deutſchlands 
itelte der Reichswehrminiſter aufs neue unter 
Beweis, indem er die Bereitſchaft erklärte, die 
Dienſtzeit in Deutſchland erheblich abzu⸗ 
kürzen. Freilich könne das nicht von heute 
auf morgen geſchehen, ſondern es ſei eine 
Uebergangsperiode notwendig, ſchon 
deshalb, weil Deutſchland keine ausgebildeten 

Reſerven beſitze. Außerdem müßte man über⸗ 
ſehen können, wie ſich die Organiſation der an⸗ 
deren Heere entwickele. Darüber aber (wetge 
jih die Gegenſeite leider aus. Je radikaler die 
allgemeine Abrüſtung vor ſich gehe 
und je elaſtiſchexr man die Perigde 
des Uebergangs handhabe, deſto von er 
werde man zu einer Bere nheitlichung aller 
Heeresſyſteme kommen. 


— 


Appell der nationalen Vereine und 
verbände Oeſterreichs an den 
Bundespräfidenten 


Wien, 10. Mai. Die nationalen Vereine und 
Verbände haben ſich in einem gemeinſamen 
Schreiben an den Bundespräſidenten gewandt, 
in dem fie ihrer ſchweren Sorge über die Mak- 
zum usdrud geben, daß Beamtenſcha 
` Delterreihs zu einem neuen Eid auf die 
geſetzmäßige Regierung und die Selbſtänd 
Oeſterreichs gezwungen werden folle, In 
Schreiben heißt es, es erhebe ſich die Wenn ob 
ein Umſturz vorliege oder nicht. enn er 
nicht vorliege, wozu ſei dann ein neuer Eid 
notwendig? Es müſſe der öſterreichiſchen Be⸗ 
amtenſchaft erlaubt fein, ſich zu der Formel zu 
bekennen: Jede Kombination mit 
dem Reiche, keine ohne das Reich. 
Es habe keinen Sinn, die Autorität des Staa⸗ 
tes durch eine Zumutung zu ſchwächen, die 
gerade in den ge iifenbaftelten Beamten das 
Vertrauen auf die eg Sutgedır des 


Lang⸗ 


Staates erſchüttere. Des bitten die Vereine 
und Verbände den Bun spräſidenten, fih der 
bedrängten Gewiſſen anzunehmen. 


0 
G 
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Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienst, mitteilt, 7 n ü= 
ting in feiner Eigenſchaft als 0 
Miniſter des Innern zur Frage der Politit 
in der Schutzpolizei einen Runderlaß an 
die ftaatlihen Polizeibehörden gerichtet, in dem 
es heißt: 

1. Die nationale Revolution hat durch den 
ſelbſtloſen Einſatz aller auf dem Boden der na⸗ 
tionalen Lr 8 sbewegung ſtehenden Beamten 
auch in der utzpolizei das alte Syſtem zer⸗ 
trümmert. Durch meine Berufung an die 
Spitze des Miniſteriums des Innern und durch 
den von mir — zunächſt in den entſcheidenden 
Stellen — vorgenommenen Führerwechfel ift die 
Sicherung und AE der von mir 
verfolgten nationalſozialiſtiſchen Ziele in der 
utzpolizei voll gewährleiſtet. 

Als höchſter Vorgeſetzter der Polizei beſtimme 

i ch aeie A 8 über die Politik in 


aftliche Verhältnis 
r Beamten untereinander ſtören könnten. 

2, Ra fordere fiir die 1 de die Mannes⸗ 
zuchkund Diſziplin, die für eine national. 
ſozialiſtiſche Schutzpolizei ſelbſtverſtändlicher 
Grundſatz ijt und bleiben muß. Ich ford 
in exſter Linie am meiſten von den Anhängern 
der „die dem neuen Deutſchland zum 
Siege verholfen hat. Daher müſſen auch nach 
außen hin Sinn und Zweck der Uniform 
babud zum Ausdruck kommen, daß nur noch 
die dienſtlich vorgeſchriebenen und für die 
Polizei genehmigten Abzeichen getra⸗ 
gen werden. 


Verhältnis zwiſchen Vor delili und Unter: 


Es bleibt in Zukunft meinem Befehl und 
meiner Entſcheidung vorbehalten, den Sie⸗ 
geszeichen der nationalen Revolution in einer 
der Schutzpolizei entſprechenden Form Ausdruck 


zu geben. 
ch werde zunächſt der utzpolizei als Zei⸗ 
or des Sieges der en evolution das 


chen amtliche 
mit dem Siegeszeichen der nationalen 
verleihen. 


Mit ſofortiger Wirkung tritt daher folgendes 
in Kraft: 

a) Das Tragen von politiſchen Abzeichen und 
Armbinden (auch Hatenkreuzbinden) ſowie das 
Mitführen von anderen als den von mir ver⸗ 
gg amtlichen Fahnen zur Uniform ijt vers 
oten. 

b) Die Teilnahme von Polizeibeamten in Uni: 
form an Umzügen nationaler Verbände unter: 
liegt in jedem Falle der Genehmigung des 
Kommandeurs der Schutzpolizei. Eine Beteili⸗ 

ung an ſolchen Umzügen darf nur in geſchloſ⸗ 
ke Formation und unter Führung eines vom 
Kommandeur zu beſtimmenden polizeilichen 
erg erfolgen. hnen oder Transparente 

ürfen nicht mi rt werden. Die Beteili⸗ 
gung einzelner Beamter in Uniform an Um⸗ 
zügen ijt verboten. 


Tageblatt 


der deutſchen Schutzpolizei 


Erlaß des Miniſterpräſidenten Göring 


c) Die in den eee bereits vor⸗ 
handenen Fahnen gelten als nichtamtliche Fah⸗ 
nen einer kameradſchaftlichen Vereinigung und 
dürſen nur dann geführt werden, wenn ſich die 
Beamten in bürgerlicher Kleidung befinden, 


d) Ueber Erweiterung der Grußpflicht und 
der Form der Ehrenbezeigungen erfolgt bejon- 
dere Regelung. 

3. Befehlsbefugnis und Sorge für das Wohl 
der Beamten müſſen in Zukunft wieder allein 
in der Hand der von mir in ihren Stellungen 
belaſſenen oder neu eingeſetzten Polizei⸗ 
offiziere und⸗führer liegen. Sie haben 
ihre ganze Kraft einzuſetzen, um ein durch 
kameradſchaftliche Verbundenheit getragenes 
enges Vertrauensverhältnis zwiſchen den Bes 
amten aller Dienſtgrade Beuel en und zu er⸗ 
halten. Gründe zur Unzufriedenheit und Ver⸗ 
ärgerung müſſen ebenſo wie Angebereien und 
Verdächtigungen auf Grund früherer Vorgänge 
beſeitigt werden. Der Vorgeſetzte muß wie⸗ 
der die vertrauenswürdige Perſönlichkeit ſein, 
an die ſich jeder Beamte in allen Lagen zuver⸗ 
ſichtlich wenden kann und muß. 


4. Die Beſtimmungen über die Beamten: 
ausſchüſſe der ie werden aufge⸗ 
hoben. An die Stelle der Beamtenausſchülſſe 
treten in Zukunft bei der Schutzpolizei Ver⸗ 
trauensmänner als die nach Art. 130, 
Abſ. 3 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Bes 
amtenvertretungen; über ihre 

Aufgaben folgt befonderer rlaß. 


5. Die in den Formationen vorhandenen 
nationalſozialiſtiſchen Futasl 5 bleiben be⸗ 
ſtehen. Sie haben die Au m durch kamerad⸗ 
ſchaftliche Anleitung und ufklärung in ihrer 
N Verſtändnis für die nationalſozia⸗ 

ſtiſche Idee und Vertrauen zu ihren Zielen zu 
wecken und zu ren. Irgendeine Einwirkung 
auf dienſtliche e ijt ihnen ver⸗ 
boten. Falls in den Formationen noch Orga⸗ 
niſationen anderer nationaler Verbände vor⸗ 
handen ſein ſollten, ſind ſie ſofort aufzulöſen. 

6. Münſche und Beſchwerden persönlicher und 
ſachlicher Art ſind in Zukunft lediglich bei den 
zu tändigen Dienſtvorgeſetzten oder dem amt- 
ichen rtrauensmann der betreffenden For⸗ 
mation, nicht aber bei Parteidienſtſtellen vorzu⸗ 
bringen. bweichungen vom vorgeſchriebenen 
Beſchwerdewege werde ich künftig ſtreng be⸗ 
ſtrafen. 

7. Nachdem S A. und SS. durch Geſetz zu 
öffentlich anerkannten Organiſationen mit eige⸗ 
nen Dienſtſtrafbeſtimmungen erhoben worden 
nd, iſt die * Soden in dieſen Organiſa⸗ 
ionen für die Angehörigen der Schutzpolizei, 
die ſelbſt einen Grundpfeiler der Macht des 
Staates bildet, unmöglich geworden. Soweit 
daher Angehörige der Schutzpolizei den genann⸗ 
ten Organiſationen angehören, haben ſie ihren 
fofortigen Rücktritt zu vollziehen. Das gleiche 
gilt für die Mitgliedſchaft im Stahlhelm. 


8. Ein die Diſziplinarſtrafgewalt in der 
Schutzpolizei neu regelndes Geſetz befindet ſich in 
Vorbereitung. 


eſtellung und 


Berlin, 10. Mai. Reichsernährungsminiſter 
Dr. Hugenberg hatte geſtern eine Aus: 
ſprache mit dem nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dar re, dem agrarpolitiſchen 
Sachverſtändigen der NSDAP. 


Iwei Hinrichtungen in Berlin 


Gejühnte Verbrechen 


Dienstag früh wurden auf dem Hofe der 
ee pn Plötzenſee Ernſt Reins, ber 
Mörder des Geldbriefträgers Sultan Schwan, 
und Johann Kabelitz, der Mörder des 
Taxichauffeurs Fritz Ponick, hingerichtet, der 
erſte um 6 Uhr, der zweite gleich darauf um 
6% Uhr. Der Scharfrichter Gröpler aus 


e nahm mit drei Gehilfen die Voll⸗ 
ſtre j 


ng vor, 


Reins hat ſeine Vluttat am 1. Mai 1931 in 
der Goſſowſtraße 10 in Schöneber 
Kabelitz hat den Taxichauffeur Ponick in der 
Nacht vom 24. zum 25. Januar 1931 in der 
Gegend von Ferch bei Potsdam ermordet. Beide 
Mörder haben alſo ca. qni Jahre auf die letzte 


Entſcheidung warten müſſen. ſtern abend iſt 
ihnen im 
von der Ablehnung ihres Gnaden⸗ 


geſuchs durch das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium und von der bevorſtehenden Hinrichtung 
am darauffolgenden Morgen gemacht worden. 
Beide Mörder haben dieſe Nachricht ziemlich 
gefaßt aufgenommen. Die Nacht verbrachten ſie 
mit geiſtlichem Beiſtand. Dem ca. n 
Reins hat Oberpfarrer Klatt nom T- 
ſuchungsgefängnis Moabit, dem 28jährigen Ka⸗ 
belig Strafanſtaltspfarrer Tombers vom 
Gefängnis Plötzenſee den letzten Troſt geſpendet. 


Heute früh traten beide Mörder den letzten 
Gang mit äußerer Ruhe an und ließen ſich auch 


fängnis Pl Min die Mitteilung 


verübt. 


zur Vollitredung des Urteils ohne i ermelg 
äußere Erregung ergreifen. Der Hinrichtungsakt 
dauerte bei jedem nur einen Augenblick. 
olläog ſich in der üblichen in den ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen feſt 1 Form. Zwölf Zeu⸗ 
gen wohnten der Hinrichtung bei, alſo — laut 
jeg — zwölf e * Bürger, außerdem 
Oberſtaatsanwalt Dr. Sturm vom Landge⸗ 
richt II für den Mörder Reins und rr 5z 
anwalt Tetzler aus Potsdam für Kabelitz und 
die ta s ferner die beiden Geiſtlichen, der 
Strafanſtalts⸗Medizinalrat Dt ommer und 
Gefängnisbeamte. Alles erfolgte in aller Stille, 
Auker den genannten Aa ichkeiten und den 
zuſtändigen Noldan at niemand vorher von 
der Hinrichtung Kenntnis bekommen. Irgend⸗ 
einen Wunſch haben die beiden Delinquenten 
vor ihrem Tode nicht geäußert. 
Wie erinnerlich, mietete Reins in der Goſſow⸗ 
ſtraße 10 in Schöneberg bei einer Witwe ein 
Zimmer und ließ ſich an ſeine neue Adreſſe 
einen Geldbetrag von fünf Mark jhiden. Als 
Abſender gab er den Namen Eugen Wichel an. 
An dem Morgen, an dem Reins den brief⸗ 
träger erwartete, ſchickte er feine Wirtin fort. 
Den Geldbriefträger lockte er in die nge 
erſchlug ihn mit einem Bleirohr und beraubte 
ihn der ganzen Barſchaft, etwa 7000 Mark. 
Dann flüchtete er, und es gelang ihm ſogar, mit 
ſeinen beiden weſtern bis Oberitalien zu 


| kommen, wo er ſchließlich verhaftet und ſpäter 


an Deutſchland ausgeliefert wurde. 


fahren dur 


les 


Kabelitz wählte ſich als Opfer in Dahlem ber 
Taxichauffeur Fritz Ponick, den er zu eine 
ga rt nach Ferch mietete. In der Gegend von 

erh erſchoß Kabelitz den Ahnungsloſen hinter 
rücks und warf die Leiche in den Cbauſſeegrabe 
im Walde bei Ferch. Dann fuhr er wieder na 
Berlin zurück und ließ die Taxe Ponicks in 
einer Straße in Stegtit itehen. Geraubt hat ©! 
jeinem Opfer einen Geldbetrag von 48 Mart- 

* 


Weiden, 9. Mai. Der 46 Jahre alte Dienſt⸗ 
neht Schieder, der wegen dreifachen Mordes 
zum Tode verurteilt worden war, wurde Hen 
enthauptet. 


* 


Der preupüjche N e hat die or 
den landwirtihaftlihen Arbeiter Franz Leh’ 
mann ſowie gegen den Schnitter Anton Po- 
tocki verhängten Todesitrafen im Gnadenwege 
in Zuchthausſtraſe umgewandelt. 


Franz Lehmann ift im Wiederaufnahmever⸗ 
Urteil des Schwurgerichts Torgau 
vom 27. Oktober 1931 wegen Mordes an dem 
Chauſſeebauaufſeher Müncheberg zum Tode ver 
urteilt worden. 


Potocki ijt durch Urteil des Schwurgerichts 
Prenzlau am 28. Auguſt 1931 wegen Mordes 
an dem Strafanſtaltswachtmeiſter Neubauer in 
Prenzlau zum Tode verurteilt worden. Der in 
dieſem Verfahren mitangeklagte Schlächter Hein, 
rich Pilgram war wegen Totſchlags zu 10% 
Jahren Juchthaus verurteilt worden. 


o — 


Der franzoſiſche Deputierte Baſtide 
über ſeinen Aufenthalt 
in Deutſchland 


Paris, 9. Mai. Der „Matin“ veröffentlicht 
einen Artikel des radikalen Abgeordneten Ba⸗ 
ſtide, der darin die Eindrücke von feinem 
dreiwöchigen Aufenthalt in Deutſchland nieder⸗ 
legt. Der Abgeordnete erklärt, daß die Lage in 
Deutſchland dem franzöſiſchen Beobachter tei” 
nen Grund zu unmittelbarer Be⸗ 
unruhigung gebe. Man befinde ſich einer 
Tatſache gegenüber, die abzuleugnen oder „au 
unterſchätzen kindiſch wäre, nämlich der allmäh⸗ 
lichen Aufſaugung von 65 Millionen Menſchen 
von einer Erhebung, deren Richtung durch ihre 
Eigenart zwar Vorbehalte wachrufe, ſich aber 
in ihrer Größe dem Ausländer mit unverkenn⸗ 
barer Augenſcheinlichkeit aufdränge. Das natio⸗ 
nale Regime habe alle Ausſicht, ſich in Deutſch⸗ 
land zu 99 weil es prachtvoll einer drei? 
fachen Pſychologie entſpreche: der mili 
täriſchen, der romantiſchen und der 
e eee alſo dem Gefühl und den 
Bedürfniſſen des Volkes. Wer mit dem Sturz 
dieſes Regimes rechnet, dem Tod der früheren 
Parteien nachtrauere und ee Rückkehr erwarte, 
der halte ſich mit Hirngeſpinſten auf. Nach 
ware gebe es nur noch das Chaps- 

an könne überdies nicht verkennen, daß *. 
Erhebung eines Volkes große Seiten zeige. Es 
Da naass gut, feinen Gegner zu verachten. 

nn die Anhänger Hitlers den Franzoſen er⸗ 
klärten, ſie führten die Revolution der natio⸗ 
nalen Einigung durch, wie ſie die Franzoſen 
in der Vergangenheit ſelbſt durchgeführt hätten, 
ſo hätten ſie damit nicht ganz unrecht. Das ſei 
nach ihrer Ausſage die Hauptbedeutung des 
1. Mai und der Kundgebung auf dem Tempel- 
ofer Feld geweſen. Mit einer Größe und einer 
iſziplin, die ausgeſprochen germanil 
jeten, und in einer Wagnerſchen Dekoration habe 
iefes große Friedensfeſt in gewiſſen Punkten 
an das erinnert, was die Feier des 14. Jul! 
1789 für Frankreich bedeutete. 


me 0 


Amſtellung 
der „Täglichen Rundſchau“ 


Aufhebung des Verbots 


Wie aus Berlin gemeldet wird, 
„'Tägliche Rundſchau“, die 
Artikels „Studentenſchaft wohin?“ am 4. Ma 
auf vier Wochen verboten worden war, heute 
wieder erſchienen. Boraufgegangen iſt eine 
Umſtellung in der Lei kung des Blattes 

erdinand Fried, der Führer des „Tat 
reiſes“, hat die er des Blatter 
übernommen, die bisher von F. W. von Oertzen 

ührt wurde. 


je „Tägliche Rundſchau“ führt 
klärung an die Leſer aus, daß ihr in den 
erwähnten Artikeln jede beleidigende und ie 
abſetzende Abſicht ebenſo ferngelegen habe, mit 
der Verſuch einer Sabotage der Hochſchulpoliti 
des preußiſchen Kultusminiſteriums. ` 


ijt die 
en eine? 
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Berfaufsverbot für Waldvögel 


Berlin, 9. Mai. Für ſämtliche deutſchen 
oologiſchen Handlun 4 — in Berlin allein 
Ind es gegen 400 — ſtehen große Umſtellungge 
evor. Au 1 der ſtaatlichen Ste S 
für Naturdenkmalp ir it eine Verordnung © 
laſſen worden, na er neben den ſeltenel ; 
deutſchen Tieren, wie Elch, Edelhirſch, Eref, 
marder, Nerz, Fledermaus, Biber und Halen 
maus, auch fämtliche in Europa wild lebeg 
den V ogelarten in Deutſchland unter vo 
fommenen Schutz geitellt worden find. 


Der Verband der zoologiſchen Spezialgeſchäftt 
und verwandten Gewerbe W wei, 
ſämtliche Vogelhandlungen darauf hin, daß en 
dieſer Verordnung von jetzt ab für alle n 
der Verkauf von Waldvögeln in Deuiſchlal, 
unterſagt iſt, es ſei denn, ſie werden ben 
ge üchtet. Die noch in den V elhandlunfen 
elindli n Waldvögel, wie Stieglitze din dd 
nur noch zur Anlage einer Zucht verwa 
werden. 


Dofener 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. Mai 


Sonnenaufgang 4.06, Sonnenuntergang 19.33; 
Mondaufgang 21.15, Monduntergang 3.40. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celi. Nordweſtwinde. Barom. 751. Bewölkt. 
HSeſtern: SHöchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Mai — 0,10 
Meter, gegen — 0,08 Meter am Vortage. 

Metternprausjage für Donnerstag, 11. Mai: 
Kühl, veränderlich, bewölkt mit Schauern, zeit⸗ 
weiſe aufheiternd; mäßige ſüdweſtliche Winde. 

— — 


Teatr Wielli: Mittwoch: „Martha“. Donners⸗ 
tag: geſchloſſen. Freitag, Sonnabend: „Eine 
Frau, die weiß, was ſie will“. 

Teatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 
„Was macht man nun mit ihm?“ 

Teatr Nowy: Mittwoch: Gaſtſpiel poln. Film⸗ 
ftare, u. a. E. Bodo und Nora Ney. „Menſchen 
zum Verkauf“. Donnerstag: „Frl. Doktor“. 


Komödien⸗Theater: Einſtweilen geſchloſſen. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12%. 
—— 


Alle Vögel find ſchon da! 


Die liebe Kinderwelt ſingt wieder das alte, 
ewig junge Frühlingslied. Sie hat recht: alle 
Vögel find da. Das große Konzert in Feld 
und Wald, Berg und Tal hat begonnen und 
dauert Tag um Tag, nur von einigen Stunden 
Naht- oder Mittagsruhe und Nahrungsſuche 
der gefiederten Sänger unterbrochen, an. 

Nun iſt die große Vogelſymphonie vollſtändig. 
Als neue Mitglieder werden in den Chor die 
Singdroſſel, der Wieſenpieper und der Weiden⸗ 
laubſänger aufgenommen. Die Spechte, die das 
Schlagzeug bedienen, trommeln eifrig an den 
Baumſtämmen nach neugierigen Holzwürmern, 
der Kiebitz ruft ſeinen Namen ins Stimmen⸗ 
gewirr; er will auf dem Frühlingsprogramm 
nicht fehlen. Der Storch gibt durch Klappern 
ſeine hohe Anweſenheit kund. Buſſard. Sper⸗ 
ber, Falken, Habichte füllen die Konzertpauſen 
durch waghalſige Flüge aus, ihren Weibchen 
und Männchen die königliche Ungebundenheit 
ihres Daſeins geigend, Im tollen Minnetanz 
ſpringt der Birkhahn zwiſchen den Büſchen, und 
ein Faſanenhahn ſucht den anderen im Krähen 
zu überbieten. Gartengrasmücke, Rotſchwänz⸗ 
chen, Wendehals, Fliegenſchnäpper und Wiede⸗ 
hopf ſind inzwiſchen auch angelangt und werden 
den Mittelſtimmen eingereiht. Zwei beſondere 
Geſangskomiker haben ſich auch eingeſtellt: der 
gelbe, anmutige Pirol, der als Reit einer vor 
Jahrtauſenden in Mitteleuropa heimiſchen ero 
tiſchen Vogelwelt ebenſo durch ſeine leuchtende 
Frabe wie ſeinen melodiſchen Bülo⸗Ruf Auf⸗ 
ſehen erregt; und dann der Kinderfreund, der 
Wahrſager, der uralte Lenzeskünder Kuckuck. 
Man vernimmt dann auch aus dem vielſtimmigen 
Vogelkonzert die Meiſterinnen ihres Faches in 
Koloratur- und dramatiſchen Geſangspatien, die 
m ihrem Gefieder gleich ſchlicht gekleideten 
Künſtlerinnen Heckenbraunelle und Nacht i⸗ 
gall. Gerade diefe mit ihren jehawermütigen, 
getragenen, weichen Tönen, dann wieder leiden⸗ 
ſchaftlich überquellendem Jubeln, ihren tief 
melodiſchen, glockenreinen Naturlauten macht 
den größten Eindruck auf den naturſinnigen 
Menſchen, der darum jetzt beſonders oft in die 
Natur wandert, um Liebesgeſang und «[piel der 
Vogelwelt zu belauſchen, das in den Mon iten 
Mai und Juni den Höhepunkt erreicht, um dann 
während des Sommers zu verſchwinden. 


Der Garten im Mai 


Zu den notwendigſten Arbeiten im Garten 
gehört jetzt das Reinhalten der Beete. 
Lieber ein wenig zuviel gejätet und gehackt als 
es vergeſſen. Am beſten iſt es, dies in regel⸗ 
mäßigen Zeitabſtänden zu tun, damit immer 
ein Beet nach dem anderen darankommt. So 
kann ſich das jetzt ſo ſtark hervordrängende Un⸗ 
taut am wenigſten ausbreiten. Sind im Gar: 
ten Frühkartoffeln gelegt, jo müſſen fie im Mai 
gehackt und gehäufelt werden. Im Mai treten 
auch ſchon mehr Schädlinge aus dem Tierreich 
hervor. In großer Zahl erſcheinen oft die ſog. 
Erdflöhe, das ſind kleine Käfer, die ſich durch 
pringen fortbewegen. Dieſe Käfer ſind beſon⸗ 
ers ſchädlich, weil ſie vor allem die Keim⸗ 

ätter der Pflanzen auffreſſen. Das Streuen 
von Tabakſtaub dürfte immer noch als das beſte 
titel gegen dieje Käfer empfohlen werden 
Onnen, Auch noch auf andere Käfer und Klein- 
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tiere muß jetzt Obacht gegeben werben, jo auch 
auf den Maikäfer; denn aus den Eiern des 
Maikäfers entwickeln fih die gefürchteten Enger- 
linge, die die Wurzeln abfreſſen. Beerenſträucher 
und Obſtbäume brauchen jetzt ſehr viel Waſſer. 
Da iſt es gut, wenn unten, rings um den 
Stamm, eine Rinne gemacht wird, in die öfters 
Waſſer kommt. Auf dieſe Weiſe wird den Bäu⸗ 
men und Sträuchern mehr genutzt, als wenn 
das Waſſer nur auf die ebene Erde gegoſſen 
wird. Außerdem iſt es zweckmäßig, wenn jetzt 
Obſtbäume von Zeit zu Zeit einmal einen Guß 
von gegorener und verdünnter Jauche erhalten. 
Dagegen ſoll man mit künſtlichem Dünger ſehr 
vorſichtig ſein, ganz gleich, ob es Guano, Kno⸗ 
chenmehl oder andere Präparate find, Nur kleine 
Mengen, und ſtark verdünnt, ſollten verwendet 
werden. Im Mai iſt die Zeit gekommen, Buſch⸗ 
und Stangenbohnen, Kürbis und Gurke zu 
legen. In dieſem Monat werden auch Radies⸗ 
chen, Rettiche, Spinat, Karotten zum zweiten 
Male hinausgebracht, in manchen Gegenden ſo⸗ 
gar ſchon zum dritten Male. Auszupflanzen ſind 
jetzt auch Tomaten, Rotkohl, Rojentohl, Weiß⸗ 
kohl, Sellerie. Soweit der April für das Aus⸗ 
ſäen der Sommerblumen noch zu kalt war, iſt 
es jetzt Zeit, mit dieſer Arbeit zu beginnen. 
Ebenſo darf das Beſchneiden der Roſen nicht 
vergeſſen werden, falls es noch nicht geſchehen 
iſt. Die Dahlie wird nun auch wieder aus⸗ 
gepflanzt. Kommt die Blütezeit heran, ſo iſt 
es ſehr gut, wenn die Spalierobſtbäume durch 
aufgeſtellte Zweige, durch Decken, Leinwand und 
dergleichen, vor allzu ſtarker Sonnenbeſtrahlung 
geſchützt werden, weil der Gegenſatz der Tages⸗ 
wärme eines warmen Frühlingstages und der 
Nachtkühle noch zu groß iſt. Beſonders notwen⸗ 
dig iſt dies bei Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäumen. 
Ueberhaupt kommt im Mai noch einmal eine 
kritiſche Zeit: das find die Tage der Eisheiligen, 
die manche Hoffnung zuſchanden macher 
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Großreinemachen 


Die weibtihen Pilon 
te weiblichen j 
Bejen, 


luch), 


Vom 
W 


puren 
Auf Bildern und Uhren 
(Du bijt Inden ins Alfetepans geffüdet 
u s ins irtshaus „ 
Dein Heim durch den Beſen er ! 

Bom muß ift geneſen, 
Und kommſt du nach je, 

Da It deine Klauſe, 
Da jtrahlt deine Frau. ’ 
Du jtr 11 etwas lau. 
Das Parkett war ſo glatt. 
inemachen hat 2 

rau auch 10 > 
ſewicht ins Wanken gebracht. 
—— 


Achtung, Spaziergänger! 


„Bitte, treten Sie nicht die ſchmalen Feld⸗ 
und Wieſenwege breit! In dieſer ſchweren Vie 
4 5 Streifen Wieſe wertvoll! en Sie 
nicht Beer zie CAIA UA: ve eh. Wieſen 

er die en wieder nenden 
wärmen! Machen Sie den Baum mit 11 
eidenkätzchen nicht zur traurigen Ruine! 
golen ie nicht den erſten frohen Falter weg! 

en Sie keine Blumen auf den ! 
ge Sie auch die Gärten und Anlagen! 
Selbſt die Friedhöfe werden von Dieben heim⸗ 


Dein Glei 


ſucht! chnitzeln und ſchmieren Sie n 
lödſinniges Zeug in und auf die Bänke! 
Bitte, berückſichtigen Sie dieſe Bitte!“ 

— — 


Kreuzkirche. Donnerstag, 11 Mai, abends 
8 y? Veſpergottesdienſt unter Mitwirkung 

oſener Bachvereins. Gen.⸗Sup. D. Blau. 
chenchor St. Pauli. Mit Rückſicht auf die 
= ben g ne n der 
er Kirchenchor von St. Pauli 


des 


Kir 
am Donnerstag 
Kreuzkirche übt 
reitag. 


Fri ang eines alten Poſeners. 
neten 
der Holzkaufmann Herr Adolph 
Verſtorbene, eine in weiteſten Kreiſen der Poſe⸗ 
2 r rſönlichkeit, 
ſpielte zu deutſcher Zeit im öffentlichen Leben 
der Stadt mit eine maßgebliche Rolle. 
Er war viele Jahre hindürch Stadtverordneter 
und Handelsrichter. Auch als Vorſtandsmitglied 
des damaligen Areditvereins und des Vereins 


ner Bevöllerung ſehr angeſehene 


m z 
Iter von 79 Jahren eera aon adean i 
Gimon, Der 


Aus Stadt und Land 
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jange Kaufleute“ entfaltete er eine rührige 
ätigkeit. Die Zahl derer, die den Heimgang 
dieſes ſtets liebenswürdigen und hilfsbereiten 
Mannes aufrichtig beklagen, dürfte ſomit eine 
große ſein. 


Prof. Eichſtaedt +. Geſtern ſtarb in Poſen 
Prof. Mieczyſtaw Eichſtaedt vom Staatl. 
e nn Der allgemein bekannte 
Muſiker war herzleidend und lag feit einer 
Woche im Poſener Spital der Krankenkaſſe 
krank darnieder. 

Prof. Eichſtaedt war in früheren ven 
ein geſchätzter Pianiſt, der auch gen dard oſens 
Konzerte gab. Zu deutſcher Zeit war er als 
Kapellmeiſter am alten Stadttheater in Poſen 
tätig; ſeine künſtleriſchen Fähigkeiten 
wurden damals von dem bekannten Poſener 
Komponiſten und Muſikſchriftſteller aul 
Geisler wiederholt öffentlich hervorgehoben. 


Polniſcher Hausbeſitzerverband. In der letzten 
Sitzung des polniſchen Hausbeſitzerverbandes je 
die Wojewodſchaft Poſen wurde Stadtrat Bin: 
cinſki zum Vorſitzenden des neuen Vorſtandes 
gewählt, Nach einem Referat des Abg. Oſada 
und verſchiedenen Verichtslegungen ift eine Ent- 
— pa angenommen worden, in der die Ver⸗ 
ammelten verlangen, daß der Staat oder die 
Gemeinde fo lange die Miete für Arbeits: 
Ioje zahlen follen, fo lange der Staat die 
Steuer von Grundſtücken und Wohnungen er⸗ 
hebt, die von Arbeitsloſen eingenommen wer⸗ 
den. Außerdem verlangt der Verband, daß die 
Grundſtücksſteuer von der tatſächlich erhaltenen 
Miete gezahlt und die Steuer von nicht einge⸗ 
nommenen Lokalen geſtrichen werde. 


X Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Laube 
des Schrebergartens von Grzechowiak, Bukerſtr., 
wurden verſchiedene Möbel⸗ und Wäſcheſtücke im 
Werte von 1500 31. geſtohlen. — In die Woh- 
nung des Leonard Kaphan wurde einge⸗ 
brochen und verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 350 3l. geſtohlen. — In das Kon: 
n von Plucinſti, ul. Pocztowa 2, 

rangen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 
Waren im Werte von 6000 31. Als Täter wur⸗ 
den Kaſimir Rejmoniak, Dabrowſkiego 25, 
und Marjan Kuczma, Sandſtr. 2/3. feſtgenom⸗ 
men. Die Diebesbeute wurde dem Geſchädigten 
zurückgegeben. 

X Leichenfund. 
damms wurde eine 


egangene Manneslei 
— und ins Gericht 


In der Nähe des Gerber⸗ 
dereits in Verweſung über⸗ 
aus der Warthe ge⸗ 
sproſektorium gebracht. 

X Vermißt. Der 22jähr. Konſtantin Szulc 
Patr, Jackowſkiego 37, verließ am 6. d. Mts 
das Elternhaus und iſt bisher nicht zurückge⸗ 
kehrt. Er war bekleidet mit blauer Bluſe, 
5 Sporthoſe und dunkelgrüner Sport⸗ 
mütze. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Adam 
Sie jak, Zawady 1, feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der lizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 29 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 

Usfriedensbruchs und anderer Vergehen 13 

erſonen verhaftet. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen- und Darmſtörungen, Leber⸗ und Mi 
anſchwellung, Rüden: und Kreuzſchmerzen i 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ⸗⸗Bitterwaſſer täg⸗ 
lich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Le enge nahm den gewohnten Le z 


brachte ein Warenangebot in genügender 


Dill je 10 
e 


1.40, Zitronen das Stück 15—20, Bananen 60 
bis 80, Apfelſinen 60—70, Mandarinen 55—60, 
PR 80 gr, Wrufen 10—15, Rotkohl 30 Br 
blohl 25 gr, Mohrrüben 15—20 gr, Gurken 
60—1.00 zt, jaure Gurken 15—20. y 


Molkereiwaren wurden zu folgenden Preiſen 
verkauft: Tiſchbutter 1.70 zt, Landbutter 1.40 
bis 1.50, Weißkäſe 35—50, Milch das Liter 20 
bis 22, Sahne das Viertelliter 35—40, für eine 
Mandel Eier verlangte man 1 zl. 


Der Fleiſchmarkt war gut beſucht und beſchickt 
ie r e e e 
reifen: weineflei 
bis 105 rer 2 Näucer] 8 205 

* 7 2 1. ’ 
Iz 1.40, gehacktes Rind- a weine⸗ 


fleiſch 90—95, Kalbsleder 11.20. Schweine⸗ 
leber 80—90. 


Den Geflügelhändlern zahl 
3—4 i Perlhühner 980. 
1.30—1.40, Enten 3.50—5 
7—11 zk. — Auf dem 
zum Preiſe von 1—1 
is 1.30, Karpfen ebenfalls 1.20—1.30, Aale 
2.20 zt, Karauſchen 60—80, Barſche 80—1.00, 
Weißfiſche 50—60, Salzheringe 12—15 gr. Das 
Stück Stockfiſch 60—80 das Pfund. — Der 
Blumenmarkt zeichnete ſich durch ein großes An- 
gebot an Schnittblumen, Sämereien und Ge⸗ 
mife- und Blumenpflanzen aus. 


te man für Hühner 
Tauben das Paar 
are a E Sale 

markt gab es e 
00 Echleie kosteten 1.20 
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hg. Blitz verurſacht Brand. Während des 
Gewitters am Sonn ig abend zündete der Blitz 
in Ceradz dolnn Es brannten vier Ge- 
höfte; eins derſelben inte vollſtändig nieder, 
von den anderen die Scheunen und Stallungen. 

hg. Bubenhände haben auf dem jüdiſchen 
Friedhof ein wertvolles, großes ſchwarzes Mar⸗ 
mordenkmal umgeworfen und demoliert. 


Neutomiſchel 


g. Feuersbrunſt. Am vergangenen Freitag 
wurde das Dorf Chraplewo von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Auf dem Grundſtück 
des Chauſſeeaufſehers Nowak brannte das Stall⸗ 
gebäude bis auf das Fundament nieder. Bei 
Ausbruch des Feuers waren die Nowakſchen 
Eheleute abweſend und die Kinder in der Schule. 
Es gelang dem Nachbar, das geſamte Vieh zu 
retten. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
Selbſtentzündung des Strohes entſtanden, das 
unter der ſchadhaften Bedachung des Stalles 
untergebracht war. 

g. Ein ſeltener Fall von Mutterliebe. Einen 
einzig daſtehenden Fall von Mutterliebe unter 
den Tieren kann man jetzt bei dem Gärtner 
Eiſen in Glupon bewundern. Einer Katze 
hatte man ihre Jungen bis auf eins genommen; 
zu gleicher Zeit verendete ein Muttertier in der 
Kaninchenzucht, deren Junge hilflos in ihrem 
Bau lagen. Die Katze nahm ſich der jungen 
Kaninchen an und pflegt und erzieht ſie nun 
gemeinſam mit ihrem Katzenkinde. 


Wollſtein 


* Antennen erden! Trotzdem jeder Abend am 
Radio. mit den ug — endet: „Bitte, 
vergeſſen Sie nicht, die Antenne zu erden“, wird 
leider immer noch dieſe Mahnung ſehr ſchnell 
vergeſſen. In den Zeitungen erſcheinen in den 
Sommermonaten immer wieder Berichte über 
Blitzeinſchläge in die Antenne mit ihren gefähr⸗ 
lichen Folgen — ſofern ſie nicht geerdet war. 
Und ſo ſei auch an dieſer Stelle dringend auf 
den kleinen Handgriff hingewieſen. Nicht immer 
genügt es, daß man einfach den Schalthebel 
ee Y und meint, damit alles getan zu 
aben. Man jollte ſich vor Eintritt der Ge⸗ 
witterperiode immer erſt überzeugen, ob auch 
die Erdung bis in das Grundwaſſer hineinreicht. 
Denn nur eine gut geerdete Antenne verbürgt 
abſolute Sicherheit. 

* Diebstahl. Dem Landwirt Wilhelm Greifer 
in Groß⸗Nelke bei Wollſtein wurden in der 
Nacht zum Montag 6 Itr. Roggen geſtohlen. 
Den Dieben kam die von Gewitter und Regen 
ſtürmiſche Nacht gut zu ſtatten, fo daß bis jetzt 
one nhaltspunkte bezüglich der Täter vor⸗ 
iegen. 


Jarotſchin 
Großer Brandſchaden 


* Am Mittwoch voriger Woche, morgens, fin⸗ 
en zwei Getreideſchober auf dem Gute Bog uz 
ta w durch Funken aus dem Schornſteine einer 
Lokomobile Feuer und brannten vollſtändig 
nieder. Die ſofort alarmierte Jarotſchiner Feuer⸗ 
wehr war ſchon um 9 Uhr zur Stelle, etwas 
päter trafen die Wehren aus Cielcz und Wita⸗ 
zuce ein, doch gelang es den vereinten Be⸗ 
mühungen nicht, die Weim zu bewältigen. 
Bei den Löſcharbeiten bewährte ſich beſonders 
gut die Motorpumpe der Witaſzycer Feuers 
wehr, die das Waſſer aus einem 350 Meter ent⸗ 
fernt gelegenen Teiche mittels Schlauchleitungen 
bis zu den brennenden Schobern heranſchaffte 
Gegen 700 Ztr. * geRR Getreides, eine 
Dreſchmaſchine, ein Elevator und zwei Arbeits: 
wagen wurden ein Raub der Flammen. Am 
Sonntag ertönte ſchon wieder Feueralarm in 
unjerer Stadt, deſſen Urſache abermals zwei 
brennende Getreideſchober der Frau J. aus Bo» 

law. waren. Es wird diesmal Brand- 
fiftung vermutet. — In Turowy brannte 
am 2. d. Mts. gegen 10 Uhr abends auf dem 
fee des Landwirts Zawadzki aus unbekannter 

rſache ein Getreideſchober im Werte von 5000 
foty ab. — Am 4. d. Mis. brach auf dem 
eſitztum des Franciſzekl Mazurek in Zegocin 

Feuer aus, das deſſen Stall mit ſämtlichem Vieh 
und eine mit Stroh gedeckte Scheune einäſcherte. 
Das Feuer gil auch auf die 2 
über und vernichtete bei Gramczewſki das Wohn⸗ 
us und den Kuhſtall, bei Banachowſki eine 
eune und einen Stall. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, entſtand das Feuer durch Fun⸗ 
kenübertragung aus einem Schornſtein. 


fk, Die Ortsg Langenfeld der Weitp. 
Landw. Geſellſchaft hielt am vergangenen Sonn⸗ 
tag um 5 Uhr im Gaſthauſe Zielinffi in Brei- 
te afet eine Bereinsjigung ab. Der Vor- 
e, Landwirt Leopold 55 eröffnete 
rüßte Mitglieder und 
Gäſte. andelte die Urſachen 
der Weltwirtſchaftskriſe, ihre Auswirkung in 
den verſchiedenen Ländern und die Ausſichten, 
die aus der . en Wirtſchaftslage der 
einheimiſchen Landwirtſchaft erſtehen. Mit großer 
Aufmerkſamkeit waren die Anweſenden den 
Ausführungen gefolgt und ſtellten in der ſich 
anſchließenden Ausſprache noch eine schaft von 
agen an den Redner. In dem geſchäftlichen 
eil wurde neben der Erledigung anderer 
Tagesfragen beſonders auf die Erneuerung der 
Hagel verſicherung hingewieſen. Gegen 8 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Krotoſchin 


4 Eine herzliche Einladung zur Muttertag 
feier in Krotoſchin am 14. Mai 1933 ergeht noch⸗ 
mals an die Glieder der Krotoſchiner und um⸗ 
liegenden Gemeinden. Die Feſtfolge umfaßt: 


e Verſammlung und b 
Der porttia 5 
riſe 


10 Uhr Feſtgottesdienſt, 
en in Hudes Gartenreſtaurant (Gede 
0,80 31.), 3 Uhr Nachmittagsverſammlung im 
Saale von Hudes Gartentejtaurant; dabei Bor- 
trag von Frau Superintendent Voß⸗Suſchen 
über das Thema „Mutter und Kind“, umrahmt 
von Darbietungen des Kirchenchors, Gedichten 
uſw. Anmeldungen find an das evangeliſche 
Pfarramt in Krotoſchin zu richten. 


$ Tollwut. In Dabrowo ift die Tollwut 
amtlich feſtgeſtellt worden. Aus dieſem Grunde 
erläßt das Landratsamt im amtlichen Kreis⸗ 
blatt vom 10. Mai d. Is. eine Schutzverord⸗ 
nung, nach der 3 rtſchaften in das ge⸗ 
fährdete Gebiet einverleibt werden: die Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke Droge Budy, 
Chwalki, Dabrowa Krotoſzynſka, zielice, Gre- 
böw, Henryköw, Maciejew, Nowawies, Rozdraz 
zew, Rozdrazewek, Trzemeſzno, Wolenice, Uſt⸗ 
tów, Benice, Raciboröw, Bozacin, Wrözewo, 
Krotoſzyn, Stary Krotoſzyn, Kobierno, Nowy- 
pipar Durzyn, Tomnice, Rözopole, Noſzti, 
afnepole, Duſznagörka, Czarnyſad und Debio- 
göra. Für die oben erwähnten Ortſchaften ift 
die zitierte Verordnung des Landratsamtes 
(Oredownik Powiatowy Nr. 36/33) verpflichtend. 


Dobrzyca 


ik, Landwirtſchaftliche Vereinsſitzung. Am 
vergangenen Sonnabend um %6 Uhr verſam⸗ 
melte ſich die Ortsgruppe Steiniksheim 
der Weſtp. Landw. Geſellſchaft zu einer Sitzung 
im an Biachaka. ach einer lebhaften 
Bet e über Schweinehaltung und ppreiſe 
erteilte der Vorſitzende, Landwirt Thomas, 
dem Redner das Wort zu einem Vortrage über 
das Thema: „Die Weltwirtſchaftskriſe“. Von 
allen Berufsſtänden hat die Landwirtſchaft mit 
am ſchwerſten unter den Auswirkungen der 
letzten Kriſenjahre zu leiden gehabt. Es iſt des⸗ 
halb RaT daß der Vortrag ganz und 
ar das Intereſſe der Hörer fand und zu einer 
[er tegen k awa Anlaß gab. Der Vor: 
gende wies alsdann noch auf die Wichtigkeit 
einer 1 der eee eee 
hin und behandelte außerdem noch einige andere 
geſchäftliche Tagesfragen. Erſt gegen 49 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


fk. Erſtes Gewitter. Am Sonntag abend er- 
lebten wir das erſte Gewitter. Ein erquidender 
Regen, nach dem die Erde ſchon lange gedürſtet 
ging nieder, doch leider nur kurze Zeit. Dur 
die langanhaltende Trockenheit waren die Fel⸗ 
der ausgedörrt. Der Landmann hätte ſich da⸗ 
er mehr von dem Himmelsnaß herabgewünſcht. 
ie wir erfahren, hat das Gewitter in der 
Krotoſchiner Gegend Hagel mitgebracht, der 
ſtellenweiſe dem Lande Een zugefügt hat. 


k. St. Florianstag. Am Montag . um 
45 Uhr wurden die ſchlummernden guener 
unſeres Städtchens durch helle Trompetentöne 
aus dem Schlaf geriſſen. Es war der Weckruf 
unſerer . die damit den Namenstag 
ihres utzpatrons, des Hl. Florian, be 
grüßte und die Wehrmänner ins Spritzenhaus 
ſuſammenrief. In geſchloſſenem Zuge begaben 
ſie ſich in die Kirche, wo eine Meſſe geleſen 
wurde. Im Vereinslokal fand anſchlie eine 
Sitzung ſtatt. Es ſollen jest tegelmä 4 2 
— A und jeden tag abend Uebun⸗ 
n ſtattfinden. Der 9. Juli ift als Tag eines 
ettübens unter den Wehren der ganzen Um- 
gegend in Dobrzyca in Ausſicht genommen. 


fk. Leichtfertigkeit der Bettler. Auf dem Grund 
and Boden des Beſitzers Tiſcher in Eichdorf ent⸗ 
ndete ih am Sonntag früh ein Haufen Kar- 
toffelkraut. Man nimmt an, daß herumſtrei⸗ 
chende Bettler dort übernachtet und durch 
achtloſes Wegwerfen von rg si oder 
noch glimmenden Zigaretten den Brand verur- 
ſacht haben. Dem ſchnellen Eingreifen der Nach⸗ 
barn und der Ortsfeuerwehr gelang es, ein 
* Umſichgreifen des Feuers zu verhin⸗ 
ern. 


Rawitſch 

— Was nicht alles geſtohlen wird! An einem 
der letzten Tage wurde vom Heldenfriedhof des 
evang. Friedhofes eine Bank geſtohlen, trotzdem 
fe fejt verankert war. — In Mengen werden 

lumen, beſonders Tulpen und Hyazinthen, von 
den Gräbern 17 t. — In einem Salle 
konnte ein junger Burſche auf friiher Tat ge- 
faßt werden, als er Akazien und Weiden auf 
dem Friedhof abſchnitt. Der Täter wurde der 
Polizei übergeben. 
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— Die ſtädtiſche Feier des Muttertages. Der 


Muttertag, der am kommenden Sonntag zu 
feiern iſt, wird diesmal mit der Feier des Em 
jühelnen Beſtehens der LO PP. 99 70 und Gas- 
ſchug ga) gemeinſam begangen. Folgendes Pro⸗ 
tamm iſt vorge er m Sonntag um 10.30 
Ahr Feſtgottesdien r die Mütter, um 11 Uhr 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche für die Kin⸗ 
der, um 12.15 Uhr Umzug ereine und der 
Kinder und Schuljugend und la vor 
den Vertretern der Behörde und der tter. 
(Die Vertreter der Behörde und die Mütter 
nehmen an der Nordſeite des Marktes Aufſtel⸗ 
lung. Anſchließend an den Umzug folgen An⸗ 
ſprachen: a) Bedeutung des Muttertages — da⸗ 
bei werden den Müttern Blumen überreicht —; 
b) Bedeutung und Ziel der LOPP — dabei 
werden verdiente Perſonen mit Auszeichnungen 
bedacht.) Um 14 Uhr findet beim Hopfengarten 
ein Konkurs von Flugmodellen ſtatt. — Den 
ganzen Tag hindurch elan es Propagandaflüge 
und Paſſagierflüge 0 artplak iſt der Hopfen⸗ 

rten). Zum Beſten der LOPP. finden Straßen⸗ 
ammlungen ſtatt. 


Ritſchenwalde 


Frühlingsgewitter. Am Sonntag ging über 
unſere Gegend das erſte Frühlingsgewitter nie⸗ 
der und brachte den Fluren den erſehnten Regen. 

Feine Familie. Im Verlaufe einer Mus- 
einanderſetzung zwiſchen Vater und Sohn N o- 
wak kam es in Tlukawy bzw. Proſſen zu Tät⸗ 
lichkeiten, die beinahe den Tod des Sohnes 
zur Folge hatten. Nur durch Freunde und Ge⸗ 
ſchwiſter wurde er vor dem wütenden Vater 
arrettet. 


. 
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Bitler und Brüning 


Der neue Kurs des Zentrums 


Schoften a 


y. Frecher Einbruch. Bei dem Gutsbeſitzer 
Stoinjfi in Antonie wo wurde für 5 ein 
äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt. Wa rend 
der Abweſenheit von S. kam des Nachts eine 
Diebesbande auf einem Fuhrwerk von der Wald⸗ 
eue öffnete mittels Brechſtange ein Gitter⸗ 
enſter des Speichers und machte hier ungeſtört 
eine reiche Beute. Geſtohlen wurden Pre neue 
e etwa 15 Zr. Getreide, 20 neue 
Getreideſäcke, größere Mengen Fleiſchwaren und 
vieles andere. 


Wongrowitz 


z. Beſtialiſche Mutter. Ein bei dem Haus- 
beſitzer B. beſchäftigtes Dienſtmädchen Katarzyng 
Derdzynſka hat ihr unehelich geborenes 
Kind ermordet und verbrannt. In der Müll⸗ 
tube ſind Teile der Kindesleiche gefunden wor⸗ 
en. Die unnatürliche Mutter wurde ſofort 
verhaftet. 


Inowroclaw 


2. Vollkommen rehabilitiert. Vor der hieſigen 
detachierten Strafkammer aus Bromberg wurde 
die Strafſache gegen die Brüder Edmund und 
Leon Szubarga ſowie den Chauffeur Czeſtaw 
Wiodarjfi von hier wegen Fortſchaffung 
der Marſchall Pilſudſki⸗ Gedenktafel nochmals 
aufgerollt. Der Schwerpunkt der Anklage traf 
Seweryn Szubarga, der 11 Zeugen ſtellte, daß 
er in der kritiſchen Nacht in Graudenz und 
päter in Thorn war, ſo a Er Anklage gegen 
ieſe ſowie auch gegen die Mitangeklagten hin: 
ie lig geworden ift und dieje vollkommen reha- 
litiert find. 


. Flugzeug⸗Ausſtellung. Vom 4. Flieger⸗Rgt. 
in Thorn wurde unter Leitung des hieſigen Ko⸗ 
mitees LOPP. in der ul. Dworca Nr. 15 eine 

e eröffnet, in der die ver⸗ 
chiedenſten Flugzeugmodelle, Flugzeugteile, Gas⸗ 
masken uſw. ausgeſtellt ſind. 


Mogilno 


ü. Dieben auf der Spur. der Nacht zum 

„ d. M. konnte die Polizei wel Dieben sur 
die Spur kommen, die in einem Graben lagen. 
Die Diebe flüchteten vor der Polizei und ließen 
zwei Fahrräder jowie drei Säcke mit nicht 
weniger als 38 . Wie e geſchlachteten Hühnern 
im Graben zurück. Wie feſtgeſtellt werden konnte, 
wurden die Hühner den Arbeitern in Görki im 
hie Kreiſe geſtohlen, denen dieſelben zu⸗ 
rückgegeben werden konnten. 


ü. Feuer. Am 8. Mai brach im Gehöfte des 
Landwirts Antoni Pieniaſzek in Wielowies 
Dr en ae aus, dem drei Ställe, 

n, 11 Kühe, 8 weine und 6 Ferkel 
um Opfer fielen. Die Entſtehungsurſache des 
randes konnte bisher nicht ermittelt werden. 


ü. Kreistagsſitzung. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung, an welcher 59 Dritglieber hen. 
wurde e er Bericht über die Tätigkeit 
des Kreisausſchuſſes in der Zeit vom 1. April 
1932 bis jetzt zur Kenntnis genommen, und weil 
damals kein Kreistag des aufgelöſten Kreiſes 
Strelno wegen beſtand, wurden nunmehr nach⸗ 
träglich die Adminiſtrationsbudgets für 1932/33 
des Kreiskommnalverbandes mit 954 100 Z1,, der 
Kreiskrankenhäuſer Mogilno mit 96 430 und 
Strelno mit 112 421,70 Z1., ſowie der Kreis- 
e Kruſchwitz mit 69 810 und Mogilno 
15 325 N wurden die 
Adminis t 1933/3 


ZL, der Kreisbaumſchule 


ilno mit 13 900 und Kruſchwitz mit 67 911 
l ſowie des Kreisfrantenhaufes mit 
129 190,53 31. Für letzteres wurde auch das 


Statut genehmigt und der Tarif der Behand⸗ 
Lu ühren um eine Kleinigkeit e rm äh i gi. 
Einer längeren lebhaften Erörterung unterlag 
das Projekt über die Aufhebung eines der 
beiden Kreiskrankenhäuſer oaiae oder Strelno. 
Mit Stimmenmehrheit 9 20) wurde die Auf⸗ 
hieſigen Kreiskrankenhauſes beſchloſ⸗ 


na ota 

fen. te foll darüber das rg tse. 
amt ent T Darauf wurden die Berichte 
über die Tätigkeit der Kreisſparkaſſen i 


7 no 

und Strelno in den men 1931 und 1932 zur 
tnis genommen. ſchloſſen wurde ferner, 

den Kreiskomunalbeamten und »Angeſtellten 
Gehaltsvorſchüſſe zu zahlen und ein 


Kreis netz über die nehmenden Arbei⸗ 
ten on D öffentlichen en auszuarbeiten. 
go in ro wurde an Stelle des von feinem 
mt zurückgetretenen Woft im Sa Chemice 
der penſionierte Major Wleklinſki aus Tre- 
meſſen gewählt, welcher bereits amtiert. 


Argenau 


ü. Abgewehrter Ueberfall. Als der Gaſtwirt 
Hermann Bukow in Jarki auf ſeinem t- 
tad abends von hier noa, paute fuhr, wurde er 
auf dem Wege in der Nähe der Kirchhöfe von 
117 Banditen überfallen, die ihm den 3 

uckſack rauben wollten. Bukow, ein kräftiger 
Mann, faßte den einen Banditen und bear⸗ 


beitete ihn dermaßen, daß der zweite es vorzog, 


ſchleunigſt Reißaus zu machen. 


ü. Undank iſt der Welt Lohn. Bei der Fa⸗ 
milie Wyſoc ki in Zajezierze erſchienen an 
einem 11 p sedh Abende zwei unbekannte Män- 
ner und baten flehentlich um ein Nachtlager. 
W. gewährte ihnen dieſes, mußte aber am näch⸗ 
ſten un die trübe Erfahrung machen, daß er 
es mit Dieben zu tun hatte, da ihm verſchiedene 
Sachen fehlten und die beiden inzwiſchen ver⸗ 
ſchwunden waren. 


Klempnerarbeiten 
für alle Zwecke 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 


Beſte Ausführung. Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan l. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 
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von 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Wie lange iſt es eigentlich her, da noch die 
alte a nef Weisheit kolportiert wurde: Ohne 
Zentrum kann in ee orig nicht regiert wer⸗ 
den? Die Schlüſſelſtellung, die ſich die Deutſche 
Zentrumspartei im Weimarer Staat J ſichern 
mae ijt zähe verteidigt worden. ber alle 
Anſtrengungen 1 zuguterletzt doch nicht. 
Schon unter dem Regiment Papens ſah ſich die 
Zentrumspartei aus den beherrſchenden Macht⸗ 
poſitionen herausgedrängt. Und die nationale 
Revolution ging erbarmungslos über alle poli⸗ 
tiſchen Anſprüche der „katholiſchen Partei“ hin⸗ 
weg. 


; wi ah Jahre wußten die Zentrumsführer 
ihren Anſpruch glaubhaft zu machen, die poli- 
tiſchen Vertreter der katholiſchen Bevölkerung 
Deutſchlands zu 1 Die gemeinſame Welt⸗ 
anſchauung und die Erinnerung an das Kultur⸗ 
kampfzeitalter — das waren die ſtarken Klam⸗ 
mern der politiſchen Zentrumsgemeinſchaft. Die 
Führer des Zentrums verſchloſſen ſich aber vor 
der Tatſache, daß die katholiſche Bevölkerung 
Deutſchlands in immer dichteren Scharen ins 
Hitlerlager ſtrömte. Draußen im Lande begann 
man ſtutzig zu werden. Und als die nationale 
Revolution ſchlielich über Deutſchland hinweg⸗ 
fegte, waren auch der Zentrumspartei ganz neu⸗ 
artige Aufgaben geſtellt. 


Parteien alten Stils haben im neuen Deutſch⸗ 
land keinen Lebensraum mehr. Adolf Hitler 
ließ niemals einen Zweifel darüber, daß es nur 
ein Deutſchland gibt, „und das iſt das Deutſch⸗ 
land, das fih heute repräſentiert“. Vor einem 
Vierteljahr, als die Regierung der nationalen 
Erhebung gebildet wurde, mochten die bürger⸗ 
lichen Koalitionspartner noch ein Wörtlein mit⸗ 
zureden haben. Die nationale Revolution ſchlug 
aber bald in eine nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
volution um. Der Führer des neuen Deutſch⸗ 
lands durfte den noch verbliebenen Parteien 
alten Stils kein politiſches Eigenleben mehr 
zugeſtehen — auch der Zentrumspartei nicht. 


Dieſer politiſchen Geſamtſituation ſah ſich das 
Deutſche Zentrum Anfang Mai gegenüber. 
Unter dem er Drud der ponj en Ereig⸗ 
nijje beſchloſſen die führenden Inſtanzen des 

entrums am 6. Mai in Berlin, den veränderten 

erhältniſſen Rechnung zu tragen. Der bis⸗ 
Parteiführer Prälat Kaas zieht ſich 


herige 
ins Peinefeden urück. Die Führung des Deut⸗ 


ſchen Zentrums übernimmt der frühere Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning. Damit tritt der „Mann 
mit der reinen Weſte“ erneut in den Vorder: 
rund der politiſchen Schaubühne. Der „Kriſen⸗ 
kanzler mag ſich nicht zu dem neuen verant⸗ 
wortungsvollen Amte gedrängt haben. Er weiß 
ſehr genau, welche Aufgaben ihn jetzt erwarten. 


Als Führer mit weitgehenden Vollmachten über 
nimmt Dr. Brüning die Verpflichtung, das 
katholiſche Deutſchland (ſoweit es der Zentrums⸗ 
ſohnen folgte) mit dem neuen e zu ver⸗ 
jöhnen. Ein abgeſtempelter Parteipolititer hätte 
eine ſolche Miffion kaum durchführen können. 
Politiſchen Takt und Verantwortungsgefühl — 
dieſe beiden Eigenſchaften traut man aber woh 
dem früheren Kanzler in be [a nderem 
Maße zu. Der neue Zentrumsführer wird 
alſo nun daran gehen, den neuen Kurs der 
Geſamtpartei dur perſonelle 
ſetzungen und durch die Herausarbeitung 
einer klaren politiſchen Linie beſonders augen⸗ 
fällig zu machen. 


2 Stunde, in der Brüning 


Faſt zu der 
feht ee e Aufgabe übernahm, ſprach dei 
etzige in 


N gen zu feinen SA.⸗Leuten 
Kiel. Was Adolf Hitler bereits in ſeiner großen 
Reichstagsrede ankündigte, das rief er in Kiel 
noch einmal dem deutſchen Volke ins Gedächt⸗ 
nis: „Die Fahne, die wir tragen, iſt die Fahne 
der politiſchen und geiſtigen Revolutionierung 
des deutſchen Volkes. Es muß deshalb die Zeit 
kommen, da unter dieſem Banner wirklich das 
ganze Deutſchland marſchiert. Wir wollen 
nicht kleinlich ſein und jedem die Hand rei⸗ 
chen, der ſich uns anſchließen will. Am Ende 
unſeres eges ſteht ein deutſches Volk mit 
einer politiſchen Willensorganiſation.“ In 
die Hand, die Adolf Hitler ſeinen früheren 
Gegnern bietet, wird der neue Zentrumsführer 
Brüning gern einſchlagen wollen. Für das 
Deutſche Zentrum kann es ſich in dieſem Augen⸗ 
blick nur darum handeln, an der Schaffung 
einer ſolchen einheitlichen Willensorganiſation 
nach Kräften mitzuarbeiten. 


Verſöhnung — nicht Vernichtung 


der politiſchen Gegner! Das iſt der 
politiſche Grun is Adolf Hitlers. Damit macht 
er den Weg frei zur Verſtändigung. Das 


Deutſche Zentrum mit ſeinem bedeutſamen poli⸗ 
tiſchen Erfahrungsſchatz ſtand bisher abſeit⸗ 
Viele Zentrumsanhänger verſchloſſen ihr Herz 
vor der Größe der geſchichtlichen Stunde. Der 
neue Zentrumsführer wird jetzt dafür Sorge 
tragen, daß aus zögernden, abwartenden Volks⸗ 
genoſſen Mitſtreiter im neuen Reiche werden, 


Die Parteien im alten Staate ſahen ihre 
Hauptaufgabe darin, ihre Auffaſſungen im 


Gegenſatz zum Staate zur Geltung zu bringen. 


Nur wenn ſich die noch verbliebenen Parteien 
von Grund aus wandeln — ilt auch von 
der Partei Hugenbergs), werden ſie im neuen 
Reiche noch beſtimmte, eng umgrenzte Aufgaben 
zu bewältigen haben. Andernfalls gót die Re- 
volution erbarmungslos über die Reſtbeſtände 
des Parteienſtaates von einſt hinweg. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Berlin, 10. Mai. Während der geſtrigen 
Abendvorſtellung im Metropol⸗Theater pro⸗ 
teſtierten etwa 40 Studenten gegen die Dar⸗ 
ſtellung des Studentenlebens in der Operette 
„Die Lindenwirtin“. Zwiſchenrufe er⸗ 
tönten, Stinkbomben wurden geworfen und 
Niespulver geſtreut. Nach dem zweiten 
Akt verließen die Studenten das Theater. Der 
weitere Verlauf der Vorſtellung vollzog ſich 
ohne Störung. 14 Studenten wurden polizei⸗ 
lich feſtgeſtellt. 


London, 10. Mai. Das Anterhaus lehnte 
einen Antrag des Führers der Arbeiteroppoſition 


Lansbury ab, der Abſtriche am Etat des 


oreign Office in Höhe von 100 Pfund forderte. 
ieſe Abſtimmung ſtellte eine Billigung der 
Außenpolitik der Regierung dar. 


Waſhington, 10. Mai. Staatssekretär Hull 
erklärte geſtern in der Preſſekonſerenz, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten bereit 
ſe i, jederzeit mit England und den anderen 
Schuldnerſtaaten in ſormelle Verhandlungen 
über die Neuregelung der Kriegsſchulden einzu⸗ 
treten. Das könne allerdings nicht auf der 
Weltwirtſchafts konferenz in London 
geſchehen. j 

Berlin, 10. Mai. Der Reichskanzler und der 
Reichswehrminiſter ſind geſtern um 21.30 Uhr, 
von Königsberg kommend, wieder auf dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof gelandet. 


Berlin, 10. Mai. Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels ſprach geſtern vor den Zeitſchriften⸗ 
verlegern über die Aufgaben der Zeitſchriften in 
der Gegenwart. 


Der ſächſiſche Landtag iſt 


vom Reichsſtatthalter für Sachſen auf den 16. 5. 
einberufen worden. 


Dresden, 10. Mai. 


Paſſau, 10. Mai. Das Flugſchiff „Do X“, das 
am Dienstag in Prien geſtartet war, erlitt bei 
ſeiner Landung auf dem Kachletſee eine Ha⸗ 
varie am Heck. Der Weiterflug wird eine 
längere Verzögerung erleiden. 


Warſchau, 10. Mai. Auf Schloß Saybuſch in 
Weſtgalizien iſt Erzherzogin Maria Thereſia 
ſterreich geſtorben. Die Verblichene war 


die Witwe des am 7. April verſtorbenen Erz⸗ 
herzogs Karl⸗Stephan. 


Paris, 10. Mai. Havas meldet aus Auncion. 
bolivianiſche Flugzeuge hätten ein mit dem 
Roten Kreuz gekennzeichnetes paraguayaniſches 
Militärlazarett bei Campo Speranze in Bra 
geſchoſſen. 


Gedenkfeier für Schlageter 


Düſſeldorf, 10. Mai. 
zu der vor 10 Jahren vom franzöſiſchen Kriegs“ 
gericht in Du ßfe dorf Ibert Leo Schla⸗ 
geter zum Tode verurteilt wurde, fand im 
gleichen Saale, in dem damals der Isſpruch 
verkündet wurde, eine würdige Ehrung Schla⸗ 
geters ſtatt. Der Bund nationalſozialiſtiſcher 
deutſcher Juriſten übergab dem Landgerichts⸗ 
präſidenten an der Schwelle des Saales einen 
Lorbeerkranz mit roter Haken? 
Ireuzchleife. Präſident Krey ließ den 
Kranz an der Stelle anbringen, wo Schlageter 
als Angeklagter geſeſſen hatte. Es find Mittel 
bereitgeſtellt worden, um dem geſchichtlich denk⸗ 
würdigen Raum eine würdige Ausſtat“ 
tung zu geben. 


Ein amerikaniſcher Zeitungsver⸗ 
leger begrüßt das neue deutſchland 


Paris, 10. Mai. Der Herausgeber der Zeir 
tung „Public Ledger“ in Philadelphia Charles 
Morrijon, ift nach zehntägigem Aufenthal 
in Berlin in Paris eingetroffen. Er a 
klärte nach der Pariſer Ausgabe des „New Yo 
Herald“, die Entwicklung des neuen Deutſchland 
gehe auf eine Konſolidierung der pol! 
kiſchen Kräfte hinaus, die jogar die 
Führer der Oppofition als heilſamen Gr 
winn für alle begrüßten. Man mülle ‚au 

eben, daß unter dem nationalen Regin. 

eutſchland reorganiſiert und daß denen, di 


unter den Nachkriegsumſtänden gelitten hätten 


die Hoffnung wiedergegeben wor 
fei. Ausländiſche Beſucher brauchten keine 
denken zu hegen, Deutſchland auch in dieſen 
Jahre aufzuſuchen. Für die vollkommen“ 
Sicherheit ausländiſcher Reiſender 
ſorgt. Die Kundgebung auf dem T 
hofer Feld am 1. Mai bezeichnete der ameri 


niſche Zeitungsverleger als eine der w unde! N 
barſten Erſcheinungen der modernen Zeit. 


Umber 


Zur gleichen Stunde, 


ee, 


è 
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Versailles 1783 — Versailles 1920 — Der große Unabhängigkeitskampf 


Roy dem gleichen Orte, an dem unter dem 
ten ihr des Präſidenten der Vereinigten Stan- 
Rto; ilſon, die Gegner Deutſchlands im 

gan en Kriege den Frieden diktierten, der ein 

und es Volk in Schmach und Knechtſchaft Be 

Ort Welt in Not brachte, an dem gleichen 
dirt an dem im Jahre 1920 die politiſche und 

ſchaftliche Unabhängigkeit des Deutſchen 


wujgbss bewußt eingeengt, ja teilweiſe vollig 
ende oben wurde, vollzog ſich Jahrzehnte früher 
Ane Akt entgegengeſetzter Natur, die feierliche 


erkennung der Unabhängigkeit der Vereinig⸗ 
Vie taaten von Nordamerika durch England. 
1020 riedensverträge von Verſailles 1783 und 
bar kraſſere Unterk 
daß Es iſt ein graujames Spiel des Schicksals, 
w der G 
kund egriffen Freiheit und Unabhängigkeit ver⸗ 
. ift, in entſcheidender Weiſe, durch die 
I Peder Spitzfindigkeiten feines profeſſora⸗ 
3 Präſi nten, der fid für die ſehr praktiſchen 
Ay te der Staatsmänner anderer Staaten be: 
RL ließ Be beitrug, den Namen Verſailles 
kal deutſchland mit dem Begriff tieffter natio- 
eer Erniedrigung zu verbinden. 


Friedens⸗ 
ages vom Jahre 1920 wird kaum irgendwo 

It noch angezweifelt, mit am wenig⸗ 
ie wohl jenjeits des Ozeans. Und wenn in 
jen Wochen in zahlreichen Städten der Ber- 
igten Staaten die Erinnerung an die 150jäh⸗ 
ze. Wiederkehr der Anerkennung der Unab- 
Anp ateit des Landes feierlich begangen wird, 
Nie n die Gedanken zahlreicher Amerikaner 
erlich auch bei dem unſeligen Friedensver⸗ 
r des Jahres 1920 weilen, der mit dem des 
0 tes 1783 wahrhaft nur den Ort des Ab⸗ 

uſſes gemein hat. 


tat 19. April vor 150 Jahren fand der große 

fein ngigkeitskrieg zwiſchen England und 

duden nordamerikaniſchen Kolonien außer Ka⸗ 
1 


$ Die Unmöglichkeit des Verſailler 
der 


Setiat den auch noch Frankreich und Spanien 
dan elt waren, ſein offizielles Ende. England 
inte die völlige Unabhängigkeit der 13 nord- 


ſtnerikaniſchen Kolonien an und verzichtete auf 
enio melde Entſchädigung, nachdem bereits ein 
ſpreche s Abkommen in einem Vorvertrag 
Nano, November 1782 bei Abſchluß des Waffen⸗ 
Din des zuſtande e war. Ein unge⸗ 
grauſamer und blutiger Krieg, der die 

ien g vollkommen zerſtörte und die 
eig Kolonifationstätigei vorhergehenber 
onen vernichtete, war nach ii ſechs 

Mer glücklich beendet. Aus der treueſten 
Siihen Kolonie, die noch einige Jare vor- 
im das Mutterland bei der Eroberung Kanadas 
and em fe gegen Frankreich voller Begeiſterung 
an ermut en und den Hauptanteil 
nend groben Erfolgen gehabt hatte, war ein 
Ohne iges Staatsweſen geworden, das glaubte, 


den Schutz der damals ſchon zur See⸗ 
onie ſtrebenden engliſchen Macht beſſer 
zu können. 
Wie war es 5 5 
zu dem plötzlichen Geſinnungs⸗ 
anlmung in den 8 8 Ein. 
Moti allein ein großer Vertrauensbruch der 
chen 3 į pere verantwortlich 
N, Magen. illiam Pitt, der große engliſche 
das r Zeit Friedrichs des Großen, 
ng — Kolonien m pe =; 5 
prochen, wenn ngland im Kampfe 
. Frankreich, den Erbſeind, unterſtützen 
Laden ir der Hoffnung auf dieſe nationale 
lenp ÄN gteit unter dem Schutze des Mutter- 
ti 5 zogen die Amerikaner in den Krieg und 
Koreiten unter Washingtons Oberbefehl gran- 
N Erfolge. Aber die Nachfolger Pitts dach⸗ 
y pidt daran, den Kolonien die verſprochene 
ſtverwaltung zuzugeſtehen, im Gegenteil, fie 
Anpräntten die wenigen vorhandenen Rechte 
erhoben neue drückende Abgaben. Inner⸗ 
kit. kurzer Zeit brachten es die unfähigen Poli- 
An der — g one fertig, die Liebe und 
den l it der nordamerikaniſchen Unter 
An 
t 


À lediglich auf die Gewährung der von 
My itt feierlich ugelogten Selbſtbeſtim⸗ 
i 0 beſtand und fe nicht auf die völlige 

He Unabhängigkeit abzielte. Solche Be- 


ngen wurden 


Pacer en der Kolonien entgegenſtehend 
net. Selbſt als im Jahre 1774 ſich die 
f ter der dreizehn größten nordamerikani⸗ 


Kolonien verſammelten und gemeinſame 
idigung der Rechte beſchloſſen, konnte von 
ponpen Auflehnung noch nicht die 
en erſten blutigen Zuſammen⸗ 
N gekommen war, die Vertreter der Kolo⸗ 
in aller Form auf dem Kongr in Phila- 
& ta bewaffnete Verteidigung beſchloſſen und 
cher Fla, m Oberbefehlshaber er⸗ 
tiner n, „Flagge, am S immer n faum 
a 
ii, Damals noch wäre es vernünftigen eng» 
deren Polititern unſchwer gelungen, der Krone 
dle 3 
Fondoner Regierung entſchied ſich zu ihrem 
en nis für ſchärfſte Gewaltpolitik, und ſo 


8 fein, ar als im Jahre 1775, nachdem 
I, bereit 2 

wa ington, den ruhmreichen Feldherrn unter 

n die dauernde Loslöſung vom Mutter: 

die Lefolgſchaft der Kolonien zu erhalten. Aber 

N der heroiſche Unabhängigkeitskampf der 


5 


Ingiilaner, der nunmehr bald, ſchon im Jahre 


Rn; dur, teen Proklamaion der Anab⸗ 
let der Kolonien von England führte, 


die aus einem idealen Naturrecht den Anſpruch 
der Koloniſten auf Freiheit herleitete, dann die 
27 trotz gehorſamſter Bitten nicht beſeitigten 
Mängel aufzählte, deretwegen die engliſche Re⸗ 
gierung das Recht verwirkt habe, fernerhin über 
Amerika zu herrſchen. Dieſe Unabhängigkeit 
verpflichteten ſich die Staaten mit ihrem Leben, 
ihrem Beſitztum und ihrer heiligen Ehre zu 
verteidigen. ? 


Ueber ſechs Jahre lang wurde das gewaltige 
nordamerikaniſche Kolonialgebiet von einem 
Kampf heimgeſucht, über deſſen grauſame Ein⸗ 
zelheiten man in Europa bis heute genaue Be- 
richte kaum jemals erfahren hat. 


England ſchickte voll ausgerüſtete Heere von 
40 000 Mann und mehr über den Ozean Frei⸗ 
lich gelang es der Regierung nicht, in England 
ſelbſt genügend Mannſchaften anzuwerben; das 
englifde Volk war überzeugt, daß den Kolonien 
Unrecht geſchehen war, und es zeigte ſich nicht 
gewillt, Fehler der verantwortlichen Politiker 
mit dem Leben ſeiner Bürger zu bezahlen. So 
mußte die Regierung ſich entſchließen, Soldaten 
zu „kaufen“, und damals geſchah es, daß zahl⸗ 
reiche deutſche Männer nach England „verkauft“ 
wurden. Tauſende dieſer Fremdenlegionäre 
wurden nach Amerika geſchickt, kaum einer hat 
die Heimat wiedergeſehen, faſt alle ſind bei den 
mörderiſchen Kämpfen umgekommen, zum Teil 
ſind ſie auch zu den Amerikanern übergelaufen. 


Trotz aller Tapferkeit und der taktiſchen Ge- 
nialität eines George Waſhington wären die 
Amerikaner doch der 1 Macht Eng⸗ 
lands zum Opfer gefallen und hätten ſich unter> 
werfen müſſen, wenn nicht die Franzoſen die 
Gelegenheit wahrgenommen hätten, um für 
den Verluſt Kanadas an England, den Erbfeind, 
Vergeltung zu üben. Auch Spanien ſtellte ſich 
auf die ite der Amerikaner, und mit Hilfe 
dieſer Bundesgenoſſen, die vor allem Waffen 
und Geld lieferten, gelang es Waſhington, den 
klar Expeditionskorps ſchwere Niederlagen 
zuzufügen. Frankreich und . ie freilich 
mußten ihre Bundesgenoſſenſchaft mit den Ver⸗ 
einigten Staaten mit ſchweren Niederlagen zur 
See büßen, und für ſie hat ſich die Teilnahme 
am Unabhängigkeitskrieg ſehr ungünſtig aus⸗ 
gewirkt. 


200 Millionen 


Im engliſchen Volk wurde, als die Entwicke⸗ 
lung des amerikaniſchen Krieges immer unge⸗ 
wiſſer wurde, die Unzufriedenheit mit der Kolo⸗ 
nialpolitik immer größer, die liberalere Rich⸗ 
tung gewann die Oberhand, neue Männer, cin- 
ſichtsvoller als ihre abſolutiſtiſchen Vorgänger, 
ergriffen das Staatsruder, und fie bemühten ch 
mit Energie, den amerikaniſchen Feldzug zu 
liquidieren. Es kam zu Verhandlungen zwischen 
den Parteien, und England zeigte ſich geneigt, 
auf alle Rechte in den Kolonien zu verzichten 
und ihre völlige Unabhängigkeit anzuerkennen. 
Ende 1782 wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, der 
den Feindſeligkeiten ein Ende bereitete. Am 
19. April 1783 kam es dann zum endgültigen 
Friedensſchluß in Verſailles, und die Ameti- 
kaner konnten durch Expreßſegler die frohe 
Nachricht von der endgültigen Anerkennung der 
Unabhängigkeit durch England in die Heimat 
bringen. 


Die Amerikaner haben den Sieg teuer 15 
len müſſen, und es bedurfte der ganzen Bedürf⸗ 
nisloſigkeit und Zähigkeit der Bürger, um über 
die furchtbare Not, die dem jahrelangen Kriege 
folgte, hinwegzukommen. Aber das Freiheits⸗ 
gefühl ließ alle Mängel geduldig ertragen, und 
die Generationen nach dem großen Kriege haben 
mit unerhörter Energie den Grundſtein zu der 
Entwicklung gelegt, die die Vereinigten Staaten 
durchmachen konnten und die ſie zur Weltmacht 
machten. 


Der Name des größten amerikaniſchen Natio⸗ 
nalhelden George aſhington wird bei den 
Gedenkfeiern jenſeits des Ozeans am meiſten 
genannt. Voll Dankbarkeit und Ehrfurcht wird 
auch der anderen großen Männer gedacht, die 
damals Ehre und Leben einſetzten, um der ame⸗ 
ritaniſchen Sache zum Siege zu verhelfen. Vor 
allem gedenkt man des friderizianiſchen Offiziers 
Generals von Steuben, deſſen Kriegskunſt 
und perſönliche Tapferkeit den Amerikanern 
ungeheure Dienſte geleiſtet hat und deſſen Popu⸗ 
larität hinter der Waſhingtons kaum zurückſteht. 
Sein Name ift mit der Erringung der Unab» 
hängigkeit feft verbunden. Aber auch aller ans 
deren namenloſen Helden wird gedacht, nicht 
zuletzt der todesmutigen deutſchen Bataillone, 
die mehr als eine Schlacht . der Ame⸗ 
rikaner entſchieden. u ſt av Ruſt. 


auf dem Meeresboden 


Der Sehol der „Großen Armada" wird gehoben 


n aller Stille fuhren dieſer Tage drei 
Schiffe mit einer Beſatzung von 15 Mann 
aus dem Londoner Hafen, um ſich zu den 

ebriden-Inieln, in von Schottland, zu 

eben. Im re 1588 ift an der Küſte 
der kleinen Inſel Mull in der Tobermory⸗ 
B das ſpaniſche Schiff „Florencia“, das 
letzte der geſchlagenen „Großen Armada“, 
untergegangen. Es liegt mit dem märchen⸗ 
haften atz der ehemals ſtolzen Flotte auf 
dem Meeresboden, und die Hebung dieſes 
Schatzes vorzubereiten, iſt die Aufgabe der 
jetzigen Expedition. 


Wie bekannt, iſt in der denkwürdigen Schlacht 
im Aermelkanal die geſamte ſpaniſche Flotte 
von der engliſchen vernichtet worden, nur ein⸗ 
N Schiffen gelang es, rechtzeitig zu flüchten. 

ie „Florencia“ wurde noch vor dem tragiſchen 
Ende aus dem Gefecht gezogen, aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil ſie Kriegsſchatz der 
„Großen Armada“ an Bord hatte. In 53 rie⸗ 
figen Truhen lagen auf der „Florencia“ die 

old⸗ und Silbermünzen neben verſchiedenen 
anderen Koſtbarkeiten, Diademen, goldenen und 
mit Edelſteinen beſetzten Juwelen. 


Das iff fl te in öſtlicher Richtung und 
elangte bis zur Inſel Mull in der Tobermocy⸗ 
Bay, Um ſich vor Angriffen der ſchottiſchen 


Bevölkerung zu ſchützen, nahmen die Spanier 
die Vornehmſten der Inſel als Geiſeln an Bord, 
darunter den Sohn des Gouverneurs der Inſel, 
Donald MacLean. Am dritten Tag nach die⸗ 
en Ereigniſſen gelang es MacLean, ſich in 
päter Nachtſtunde von feinen Feſſein zu Des 
reien. Er nahm Rache an den Spaniern, in- 
dem er das Pulverfaß des Schiffes in Brand 
ſtekte. Eine furchtbare Exploſion erfolgte. 
Zwar war auch der Attentäter auf der Stelle 
tot, aber ſein Ziel hatte er erreicht: Die „Flo⸗ 
rencia“ wurde vernichtet. Das Schiff riß in der 
Mitte auseinander und ging in wenigen Mi⸗ 
nuten unter, bevor noch die Mannſchaft, die in 
tiefem Schlafe gelegen hatte, an Rettung hätte 
denken können. Der ſpaniſche Kriegsſchatz lag 
mit dem Schiff auf dem Grunde des Meeres. 


Jahrhunderte vergingen aber niemand wagte 
ſich an den Schatz in. der Tobermory-Bay heran, 
Denn über den Schatz gingen die wildeſten Ge⸗ 
rüchte um, genährt vom Aberglauben des Vol⸗ 
tes. Man erzählte ſich, daß allnächtlich an der 
Stelle, wo die „Florencfa“ unterging, das Ge⸗ 
ſpenſt MacLeans erſcheine. Als durchſichtiger 
Körper wachſe der Schotte aus dem Meere her⸗ 
aus und auf den Wellen umher wie auf 


feſtem Boden. We 


dem, der ſich in die Nähe 
traue; er ſei des 


odes. 


Anfang des 19. Jahrhunderts hob der Taucher 
Archibald Miller, der mit ſeinem Schiff an Ort 
und Stelle gefahren war, eine Tiara und eine 
goldene Krone aus dem Schiffswrack. Als er 
ſchon wieder an der Oberfläche des Meeres ganz 
in der Nähe ſeines Schiffes war, ließ er plötzlich 
die gefundenen Gegenſtände wieder los. Auf 
die Fr ſeiner Leute, warum er die ſichere 
Beute wieder preisgegeben habe, antwortete er, 
noch am ganzen Leibe 9 ein Ungeheuer 
wäre aus der Meerestiefe 3 und 

ätte ihm die Koſtbarkeiten wieder entriſſen. 

in zweiter Taucher holte ſich in den achtziger 

ahren zwei goldene Kadelaber aus dem 

iffswrack, war aber nicht mehr zu bewegen, 
ein zweites Mal den Abſtieg zu wagen. 


Schwierigkeiten der Hebung 

Die Hebung des Schatzes ſtößt auf die glerhen 
ee mit denen Taucher de⸗ 
„Artiglio“ bei der Hebung der Schätze der 
„Eon, im vorigen Jahre zu kämpfen hatten. 
Das Wrad der ee a“ liegt zwar nat io 
tief wie das der „ t“, hat ſich aber während 
der Jahrhunderte —4 Meter in den Meeres⸗ 
boden hineinge 2 eiſernen Truhen 
müſſen unter dem Meer mit Dynamit zeiprengt 
werden, um ſie zugänglich zu machen. 

Die engliſche Geſellſchaft, die den Schatz ber⸗ 
gen will, hat die Bewilligung hierzu von Her⸗ 
doc von “ I, dem Beher der Inſel Dul, 
und der eng fen Regierung erhalten. Sowohl 
der Staat wie der Herzog Ind am Ertrige der 
Arbeiten beteiligt. 


Holland in Not... 


Ungeheure Lebensmittelwarte 
werden vernichtet 


Den Haag. 


5 270 u Handeln al "e die damit * 
nüpften ndelspolitiſchen Umlagerungen der 
Abnehmerländer Hollands n die Nieder: 
lande in eine ſchwierige, wirtſchaftlch faſt un⸗ 
Itbare Situation gebracht. Ein gewaltiger 
Froduktionsüberſchuß an Lebensmitteln und 
EA Er ben N Abi: 5 
mögli en beleen, ijt im au 
und bedroht die rlichen Kiein⸗ und Wiel 


betriebe mit einer nicht abzuſehenden Kata- 
ſtrophe. 


Dieſe Umſtände und die Anabſehbarkeit der 
weiteren Entwicklung haben bei den Mort da 
aller uk zu tien Taung. geführt, daß 
eine umfaſſende Aktion zur Enklaſtung der 
Wirtſchaft von der agrariſchen Ueberproduktion 
— und zwar nicht nur eine Verminderung der 
Vorräte, ſondern auch eine Anpaſſung des Pro⸗ 
ansich arates an die eingeſchrumpften Ab⸗ 
Eine eiten — durchgeführt werden müſſe. 
Ein ſetzentwurf der Regierung verlangt eine 
8 Ermächtigung, weiteſtreichende Pro⸗ 
duktionseinſchränkung der geſamten 
holländiſchen Landwirtſchaft vornehmen zu kön⸗ 
nen. Von beſonderer Bedeutung in dem Geſetz 
ijt m. der Umſtand, daß künftig alle ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützungen für Unternehmungen in 
Fortfall kommen, für deren Produkte Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten nicht — 5 beſtehen, die ſich 
aber weigern, eine Produktionsumſtellung vor- 
unehmen und fih nicht der Herſtellung ſolcher 
erzeugniſſe zuwenden, die Holland jetzt noch 
einzuführen gezwungen iſt. Mit anderen Wor⸗ 
ten: autarke Beſtrebungen gewinnen Raum. 


Wie in Braſilien ungeheure Kaffeemen⸗ 
en, in Nordamerika Getreide von ungeheurem 
rte vernichtet werden, jo geht man nun in 
Holland daran, zur Einſchränkung der Produf- 
tion für Dutzende von Millionen Gulden Wert 
beſter Lebensmittel zu zerſtören. Die Tragik 
der zerrütteten Welthandelsbeziehungen kann 
nicht ſtärker zum Ausdruck kommen als durch 
die Ueberlegung, daß auf der anderen Seite 
Dutzende von Millionen Arbeitsloſer hungern 
müſſen und nicht in den Beſitz dieſer „über⸗ 
flüſſigen“ Lebensmittelwerte kommen können 


Ueber 200 000 ein 


jollen geſchlach⸗ 
tet werden; über die i 2 


1 erwertung des 
8 es iſt man ſich noch nicht einig. 

r Ueberſchuß. der trotzdem noch zu großen 
Milchproduktion ſoll a Viehfutter ver- 
arbeitet werden. Die Käſeproduktion ift 
um ein Drittel vermindert; um wenigſtens 
einen Teil der 370 000 Tonnen nicht abſetz⸗ 
barer Butter zu verwerten, müſſen 
die Margarinefabriken ihren Erzeugniſſen 40% 
Butter zufügen. Ein Drittel des Lege⸗ 
2 — — wird abgeſchlachtet zur 
rminderung der Eierproduktion; gehn 
Millionen Eier werden von einem Syndikat 
aufgekauft zur Konſervierung, zum ne von 
2,70 Mark je 100 Eier. Millionen von Blumen⸗ 
zwiebeln werden vernichtet. — Holland iſt 
wirklich in Not. 


Die Naovallerie der Zukunft 


Wenn man an die Geſchichtsſchreiber der Bir- 
gangenheit und ihre farbigen Schilderungen 
von bravouröſen Reiterattacken denkt, maß 
einem die „Reiterei ohne Pferd“ als etwas Ab⸗ 
urdes vorkommen. nd trotzdem handelt es 
i$ um kein Traumgebilde; die Kavallerie ohne 
3 m exiſtiert, zunächſt allerdings nur im 
merika. 


Das erſte mechaniſierte Kavallerieregiment“, 
eine neue Truppenformation, innerhalb der 
Armee der Vereinigten Staaten hält it in 
5 Knox ihre erſten Feldübungen ab. Dieſe⸗ 
egiment, das zur Reiterei gerechnet wird, ver⸗ 
Be über . jh Es K 20 
nze ampfkra rzeuge, 
wagen, 1 Perſonenktaftwagen, 385 Sal 5 
wagen zur Tru 8 57 Laſtkraft⸗ 
wagen für den Materialnachſchub, ein Sanitäts⸗ 
auto, 28 Krafträder und einen Panzerwagen 
für den Regimentsſtab. 


Wie aus dieſer Aufzählu > 
ſichtlich iſt wird die Kavallerie des Zukunfts⸗ 
trieges diejelben Aufgaben zu bewältigen haben, 
die ihrem Urahn, der von Heinrich dem Vogler 
im Jahr 933, alſo vor genau 1000 Jahren be⸗ 
gründeten deutſchen Reiterei oblagen: 1. An⸗ 
griff auf die feindliche Linie, 2. Anterſtützung 
des Aan f du einen Einbruch in die 
eindlichen Flügel, 3. Amgehung und Ueber⸗ 
lügelung der 8 rmee, 4. Aufklä⸗ 
rungsdienſt und 5. Verfolgung. 


Statt dem Glitzern von gezückten Säbeln und 
„wiehernder Roſſe Getrabe“, die in den napoleo⸗ 
niſchen Kriegen den ee ihr Gepräge 
aben, werden die dichteriſchen Schilderer einer 
Ravalierieattade des rieges von morgen vom 
„Geknatter Tauſender Motore“, vom „Donner⸗ 
rollen gigantiſcher Räder“ und vom „Pfeifen 
und Kniſtern der Funkapparate“ ſingen. 


der Maſchinen er⸗ 


Stratosphärenballon 
mit Brems vorrichtung 


Neue Verſuche Profeſſor Piccards 


eſſor Max Coſyns, der Begleiter Pros 
ſeſter ad bei en letzten Stratoſphären⸗ 
lug, gewährte dem Vertreter des „Paris Soir“ 


eine Unterredung, in deren Verlauf er von 
einem neuen S e „der in 
den Sommermonaten in Belgien 
ſoll, und deſſen Führung diesmal in yns 


Händen liegen wird. 


Profeſſor Coſyn wies auf die Schwierig 
feiten hin, die bei dem eee raſchen 
Aufſtieg des Stratoſphärenballons d be; 
ſtänden, Meſſungen zwiſchen 300 und 12 000 
Meter vorzunehmen. im nächſten Strato. 
ſphärenflug werde man daher eine Bremsvor⸗ 
richtung benutzen, die vorausſichtlich in der An⸗ 
bringung eines zweiten Ballons unter der 
Gondel beſtehen wird. Dieſer zweite Ballon, 
der von dem belgiſchen Ballonführer Demuyter 
geführt werden wird ſoll in etwa 10000 Meter 
abgehakt werden. Der neue Verſuch wird in 
der Nabe von Dianant ſtattfinden. 5 


x 
5 


Poſener Tageblatt = 


Die Leiden der Polen in Deutſchland 


Der „Dzienntk Bydgoſki“ in Bromberg vom | den. Wohnungen der Beteiligten Hausſuchulg 
sch 1 bringt einen Arnet unter ves dieter: abhielt, und 
tiit „Blüten von deutſcher Erde! N 2 
und mit der heuchleriſchen länterüperſchriſt Was aber den Fall von Gelſenkirchen den 


Wie man deulſche Illoyalität konſtruieri? 


Der feit Generationen in Galizien und Ron- | des Kredits und der gegenſeitigen Hilfe uſw. 


am eigen anſäſſige n ene K. 110 59 7 W pó zur Verfügung haben. 

m allgemeinen, dank ſeiner Tüchtigkeit un r. Ein gleichfalls außerordentlich charalteriſtiſch 
lichkeit, großer Wertſchätzung ſeitens ſeiner pol⸗ 8 be ee 
niſchen Mitbürger erfreute, galt bisher auch in mien en e e ota 


als ein loyales Ele⸗ 


iſt die Entwicklung des ue p enten 
inſicht hat man ihn nicht 


Schulweſens; die Lehrer dieſer Schu 


en ſpielen 
gleichzeitig die Rolle 


ſtaatlicher Beziehun 
ment; in Sr 9 


55 Bildungs- und Kultur: 
ſelten den „böſen Deutſchen aus dem ehemals tel N s 
preußiſchen Teilgebiet“ gegenübergeſtellt. e | 
Dieſer gute Auf des Wen iger, iſt nun Nur einzelne drängen ſich — manchmal ſogar 
den Nationaliſten ein Dorn im Auge. Unter gewaltſam — in unſere ſozial⸗kulturellen und 


wirtſchaftlichen Inſtitute, um überall dabei zu 
ſein und alles zu wiſſen. 


Da wir durch politiſche Zwiſtigleiten unter: 
einander ſowie auch durch die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte in Anſpruch genommen ſind, widmen wir 
nur geringe Aufmerkſamkeit dem loyalen und 
friedlichen Nachbar am 1 der im Falle 
eines bewaffneten 10 ikts mit dem Nachbar 


der aufreizenden Ueberſchrift „Die deutſche 
„innere Front“ in Polen“ bringt der deutſchen⸗ 
freſſeriſche Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ vom 
27. April einen Auszug aus dem in Plock er⸗ 
ſcheinenden „Rolnik Plocki“ (Der Blocker 
Landwirt), der in einer reichlich widerſpruchs⸗ 
vollen Art das ganz natürliche Zujam- 
menhalten der deutſchen Bauern unter ein⸗ 


ander als ſtaatsgefährlich hinzuſtellen | im Weiten zweifellos feine Vorhut, fein Ver⸗ 
ſucht. mittler und Kundſchafter beim Angriff auf 

Im „Rolnit Plocki“ heißt es: „Der deutſche unſere nördlichen und weſtlichen Grenzen ſein 
Anſiedler ift ein ſehr guter Nachbar. Er ift | wird.“ 


Der „Iluſt. Kurjer Codz.“ fügt dieſem Auszug 
hinzu: „Man ſollte dieſer deutſchen Front im 
inneren Polen größere Aufmerkſam⸗ 


fleißig, ehrlich, ig, abe ält 
ſeinen e e A 


iit 8 x 1 Hence tn nen ange: feit widmen.“ 

en, Von den Genoſſen skaſſen oder dem Der aufmerkſame Lefer wird unſchwer an den 
Feli Sage e e Men | aueren anb (nezen a de Ber Dar 
Sollten diefe njoo wirklich für ihn ganz tellung erkennen, wie dieſe Verdächtigungen an 


en Haaren herbeigezogen ſind. Aber nicht jeder 
Leſer ijt aufmerkſam, und jo werden Schlagzeile 


nicht nötig? Anſcheinend ift dem nicht jo, Die D (uklak des Krakauer Hehblattes i 
nerättniemähige op abenheit und die wirt | Smed eenigen: eimas bleibt Immer Hängen. 
daß fie eine für andere unzugängliche Quelle s H. Br. 
Du ahnſt es nicht... 
Seid nett zu einander 
Der 


„Berliner Montaggspoſt “ entnehmen toft glauben: es kommen dabei rund 16 Tril- 
wir folgende Plauderei: 5 raus, eine 16 mit 18 Nullen. 
Als der preußiſche Kultusminiſter kürzlich 16 000 Millionen Milliarden Menſchen 


eine ſtarke Förderung der Ahnenkunde ber⸗ „Hallo!“ rufen Sie aus, „heute zählt die Erde 
ſprach es an m Familientiſch ein gar ers napp 2 Milliarden Bewohner, wo 
lebhaftes » und ein zögerndes Age oll den da por zwei Jahrtausenden dieje phan⸗ 
ſpiel über Ureltern und Utureltern. Viele taſtiſche Zahl herkommen?“ Vielleicht fügen Sie 
wiſſen von der a ar nicht mehr den auch noch hinzu: „Und wie joll man bei einer 
Mädchennamen, vom Urgroßvater wi} den Be- ſolchen Rechnung auf das berühmte eine Ur⸗ 
ruf. Und was noch eine Generation e menſchenpaar kommen? Sind Adam und Eva 
gurüdtiegt, it vollends in Dunkel gehüllt. etwa ſchon nach der Ahnen⸗Arithmetik un- 
erdings: wer fih die Vorfahren nur bis zu möglich 
den Ureltern merken wollte, mi ſchon ein r Widerſpruch ift raſch geklärt. Das Zau- 
reſpektables Gedächtnis ſie nur | berwort, das die ſcheinbar mit der Spitze m 
wenige rhunderte zurückverf möchte, oben jtehende Ahnenpyramide umdreht, jo da 
müßte eine 2 Kartothek anlegen. „unten“, nämlich in Urzeiten, theoretiſch ſehr 
und die Auffſtell einer Ahnenrethe etwa bis wohl ein einziges Stammelternpaar der Menſch⸗ 
in die Tage priti üd bedürfte eines gez heit ſtehen könnte, dieſes Jauberwort heißt 
waltigen 2 — Apparates mit aus⸗ „Ahnenverluſt“. nn ein Vetter eine Baje 
— Bank keiten. iratet, dann geht auf der Ahnentafel ein 
Das ſcheint übertrieben? Bitte, regnen | Srobpapc verloren, denn beide Bartner haben 
Der N A; ja denſelben Großvater. Das iſt der Ahnen⸗ 
Sie! Der Menſch hat Eltern, die Eltern verlust. Im Laufe der Jahrhunderte erreicht 
haben wieder je 2 tern, und jo ve doppelt er gewaltige Ausmaße, denn tatſächlich nimmt 
05 sie Tinen von Generation zu Genera- ja die Zahl der ee nicht ab — wie 
Tom. s ſieht dann fo aus: { ie ſchematiſche Ahnentabelle glauben machen 
1. Generation 1 (das find Sie ſelber) will —, ſondern wächſt rajh und beträchtlich 
2. N 2 [Eltern Durch Verſchwägerung der Ahnen, durch Ver⸗ 
3. 5 4 ( ern) wandtenehen ſind jedem Menſchen ſeit Chrifti 
4. = 8 (Urgroßeltern) Tagen Trillionen von Ahnen „verloren ge- 
5. 3 16 (Urürgroßelter n) gangen“. 9 
6. Š 32 (Ahnen) Daraus ergibt ſich, daß wir alle miteinander 
Ty » 64 ” verwandt jind. Wir haben Millionen und Aber: 
8. m 128 > millionen eg 3 ng rgendwo in der 
9. » 256 5 Ahnentafel jedes Deutſchen fte LPa Beiſpiel 
to. K 512 „ Karl der Große (der Übrigens Kinder ge⸗ 
11. 2 1024 5 bt haben ſoll). Zu Zeiten Hermanns 
12. x 2048 " ruskers hatten wir alle gemeinfame Ahnen 
wölf Generationen verteilen ſich über etwa | Wir bilden demnach eine einzige Familie, die 
4 Jahrhunderte. Um 1500 ít o jeder mit ihrer Ahnenverſchwügerung weit Über 
heute L Menſch bereit t nen. Landesgrenzen erjtredt und mit Geiten- 
1 0 e nsch r : 05 ERE 4 o'ei e die gane Pr WAD 
enn n r n te rechnen alſo ein bißchen nett zueinander, Ihr 
Sie die Tabelle weiter. 10 nnen es aber | Ber te! 0 


„Was ſagen dazu die Deutſchen in 

olen?“. In dieſem Aufſatz behauptet das 
chriſtlich⸗demokratiſche Blatt, unjere Annahme, 
die Polen in Deutſchland würden nicht ver: 
folgt, ſei irrig. Es heißt in dem Artikel 
wörtlich: „Indem wir hier einige neue Fälle 

der Polen in 
möchten wir den 


von Schikanierungen 
Deutſchland wiedergeben, 
Deutſchen, die o wird hier wider beſſeres 
Wiſſen behauptet! durch die „Deutſche 
Rundſchau“ 78 irregeleitet wer⸗ 
den (), beweiſen, daß die Exregun 
polniſchen Bevölkerung durch die Vorfälle in 
Deutſchland ihre Begründun hat, und 
ni die Lage der Deutſchen in Polen durchaus 
nicht verglichen werden kann mit der ſchweren 
Lage der Polen in Deutſchland.“ Mit dieſer 
letzten Behauptung kommen wir der Wahr⸗ 
heit jhon näher. Wir Haben fie bereits 
des öfteren aufgeſtellt, freilich nicht in dem vom 
„Dziennik Bydgoſki“ beliebten Sinne, und wir 
möchten dieſe Theſe auch jetzt durch die „un⸗ 
erhörten Vorfälle“ beweiſen, 
„Dziennik Bydgoſki“ zitiert! as 
Blatt ſchreibt nämlich wörtlich weiter: 


„Im Ruhrkohlengebiet beſteht ein Schulver⸗ 
ein, der in den verſchiedenen Orten für 1 


der 


die der 
polniſche 


niſchen Kinder polniſche Sprachkurſe veranſtal⸗ 
tet Die Untoften dieſer Kurſe einſchließlich 
der Lokalmieten trägt der Schulverein. Man 
könnte alſo annehmen, daß eine ſolche Aktion, 
die die Deutſchen 2 pa koſtet, auf keine Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen würde, daß die Deutſchen das 
echt der Polen 

utterſprache achten. 


natürliche 


Ri Kultivierung 
ihrer i 


ir haben ſchon 


zwei Fälle notiert, die durch die Veran a Verſtande einzutreten wiſſen. 
Te 


tante“ („Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, 
gan der Kohlenbarone) mitgeteilt wurden, und 
die dieſer Annahme widerſprechen. Augenblick⸗ 
lich können wir weitere Fälle mitteilen. 

So hat in Linfort der Beſitzer des Lokals, in 
dem die Kurſe ſtattfanden, dem ulverein 
unter dem Druck der amtlichen Stellen das 
Lokal gekündigt. Der Oberbürgermeiſter von 
Düſſeldorf und der Bürgermeiſter von Gelſen⸗ 
kirchen haben das Lokal gekündigt, in dem die 
polniſchen Sprachkurſe n die Kinder unjerer 
Landsleute ſtattfanden, ſogar, ohne irgendwelche 
Gründe für dieſe Anordnung anzugeben. 
ganzen mußte der Schulverein infolge Mangels 
an Lokalen die Kurſe in ſieben Fällen 
unterbrechen.“ 


Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchließt feine Klage 
mit folgendem Je ener „So werden 
die Polen im Staate der „Uebermenſchen“ 
behandelt. Ja, die heutigen Deutſchen ſind tat⸗ 
en „über“, aber „übergeſchnappt“ in ihrem 
tionalismus.“ 
R * 


Hierzu bemerkt die „Deutſche Runde 
ſchau“: 


Das vorliegende Klagelied des „Dziennik 
Bydgoſki“ ift ein typiſcher Ausdruck verletzender 
AS elei, Der „Dziennik Bydgojti“ weiß 
ehr wohl, daß fih die jieben Fälle, die 
er aus Weſtfalen mitteilt, zu unglaublich oft 
vorher in unſerem Lande an unjerem Volks⸗ 
körper zugetragen haben, in keiner Revo⸗ 

unter dem De ‚von 
Beriellung m Bölferbund. Sogar, iA tirg 
i nterricht an deutſche epangeli in⸗ 
der, denen man zum ne der ee die 
notwendigſten Grundlagen ihrer Mutterſprache 
beibrachte (i 


lutionsperiode 


immer nur als Hilfsmittel für den 
religiöſen 1 wurde 

boten, mit Geld⸗ und Haftſtrafen ent Als 
ein Kirchenälteſter Weihnachtslieder für eine 
. einübte, erhielt er ein 
Stra dat. 18 10 ein chriſtlicher te 
bund am Heiligen Abend zu einer Weihnachts 
feier verſammelte, wurde er von der Polizei 
geſtört, die dann noch an einem der Weih⸗ 
nachtsfeiertage ausgerechnet in der Kirchzeit in 


anitandet, ver- 


Düſſeldorf anbelangt, jo bitten wir, einmal en, 
Herrn taroſten in Schwetz anzug 
warum er den Kaufvertrag zwiſchen der 3 
gemeinde und dem Deutſchen mig! 
Erwerb eines Schulgrundſtücks nicht genT ga 
ſtandigen Herren von DIT en 
warum das Deutſche Progymnaſium 
U baulicher Verhältniſſe gejhLofier 
en mußte, trotzdem das gleiche Gebäu ei 
her für eine polniſche Handelsſchule gut ge 
zu 


hat. Oder die zu 


ſein ſchien. bai 
Will uns der „Dziennik Sopgojti“ rea i 
nen? Weiß er nicht, daß wir dieſe Tati 

nur andeuten können, weil wir 
ihlagna 


onjt he, 


mt werden? Diejes Blatt w 
ar den Mut aufbrachte, eine ähnliche 6707 
überſtellung, die wir in ſachlichet 
wehr brachten und die wir demnächſt vor den, 
polniſchen Gericht verantworten wer j 
nach der Beſchlagnahme zu entteri 
als uns der Mund verboten W : 
Diejes Blatt hat wahrhaftig keinen Grun en \ 
über die ſieben Fälle in Weſtfalen zu ente 
und dabei von einer „irrtümlichen“ Wege 
erſtattung der „Deutſchen Rundſchau“ zu 7 
Wenn es mit dieſen ſieben Füllen ſeine 5 
bitten wir unſere Lan 
leüte im Reich um einer geſunden 
erechten Politik willen weiter arab ge. 
fein und auch dieſe Mißſtände zu be 
gen. 


Wir laſſen uns nicht provozieren, wir 
den weiter den Weg des Rech! 
it der Minderheiten an 
renzen mit vollem Herzen 


tigkeit hat, dann 


we 
ts schen, Den 


für die Frei und 


Seiten der 


— — 


Erhebliche Fortſchritte in der 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes 


Berlin, 10. Mai. In der Zeit vom 16 b | 
31. April Hat die Entlaſtung des Arbeitsmarkun⸗ 
die Mitte Februar begann und ſich ſeitdem t, 
unterbrochen fortſetzte, er Ju Fo fiy i 
ſchritte gemacht. Die l der bei den ich 
emeldeten Arbeitsloſen im 9. 
19 um rund 196 000 oder 3,6 Ber 
auf rund 5 333 000. Sie liegt nach dieſer ner en 
lichen lichen Hach E. ie cr 1 araar und 
winterlichen Höchſtpunkt von Fe 
$ 00 000 unter dem Stand von Ende 


beitsämtern 
verminderte ſi 


um rund 
April 1932. 


Die 
ſank in 
auf 530 000, in der 
hobener Ausſteuerun 
1 409 000. Die Ab 
kannten Wohlf im 
März betrug 139 000 auf 2 263 000 Ende 
Die Zahl der Aube illigen belief 
Ende April auf rund 230 000, die Zahl der c 
Mitteln der Reichsanſtalt beſchäftigten i 
ſtandsarbeiter, die Ende März 88000 bett 
hat, dürfte 100 000 überſtiegen haben. 


—ͤ — 


Kommuniſtenführer von S. A- man 
in Notwehr erſchoſſen 


I der Hauptunterſtützungsem 
er Arbeits 2 —— u 60 ige 
riſenfürſor 


um aner, 


au 
der Zahl der 
rtserwerbsloſen i 


Allenſtein, 10, Mai. Der in Schutzhaft 5 
findliche Kommuniſtenführer Galingwſki ur e 
eitern von einem S. A.⸗Mann in Notweh 501% 

en. Galinowſti hatte während einer nde 
ng eine im Zi ioin 
d mehrere © fe auf i 
n, die glück iderme — 


ine 


lichen Vernehmu 
Piſtole 


Als er dann 
tiff einer der S. A.⸗Männer in tor 
WI e und verletzte Galinowſki Zur. 
. A.⸗Leute trugen bei as i 


wehr zur 
lich. Zwei 
ſchenfall ſchwere Verletzungen 


1 


Von übermütiger Kraft iſt Hauptmanns 

der j le E Lũ ler „Rübezahlbuch“, in dem ſein ganzer Er⸗ 
inderreichtum ſich offenbart, denn an Ideen 

ehlte es dieſem Träumer nie, wenn er auch 

Zum 75. Geburtstag nicht die Geſtaltungskraft ſeines Bruders Ger⸗ 
Carl Hauptmanns am 11. Mai 


rt beſaß. Neben Till ile und Münch⸗ 
a 
Bor zwölf Jahren wurde dem deutſchen Volke 
durch den To 


auſen haben wir in Rübe eine der ur⸗ 
wüchſigſten Geſtalten deutſcher a Diefer 

i d ein Mann entriſſen, der wirklich raft 

ein Dichter war, verſponnen und fühl. Am 


Berggeiſt iſt zwar ein Polterer und menſch, 
u immer haben ſeine Streiche irgendeinen 
wurzelnd in Heimatboden und Naturgefühl. Am 
11. Mai hätten wir 


moraliſchen Boden, aus nan Da wachſen. Nie- 
Carl Hauptmanns 
75. Geburtsta begehen Sllen, je Pen wir 


mals tut er etwas wirkli chlechtes, ſondern 
iſt eher ſo mas 55 10 rn u . en des 
„ganzen Volkes. Gemeinheit und Bosheit mer- 
vielem er aien, I 5 nohe. Raupen, Bom Gri traft, Güte belohnt. Und wie wird die- 
hr Dar. Green 7 — a c jor Rübezahl uns aus Hauptmanns Buch leben⸗ 
3 ig! Mauch voll die Art, wie Hauptmann ihn 

„Gott ‚Hauptmann, der Goin ber e ſchliderk: | 
Berge, nie. am ‚AM Neriennung y „Sicher ift, daß das Rieſengebirge ſchon vor 
Bedeutung gefommen, Die Im ee gelion v hieß well Rüben! In delien 


ötte, lenkte doch fein um fünf Jahre jüngerer | Zöhlen und Gruben und Schluchten und auf 


ruder Gerhart bald fo die allgemeine Auf- 5 in Weſen 
merkſamkeit auf den Namen Hauptmann, da = 05 Ve each aller aen Ma 


man ihm alles zuſchrieb, was überhaupt Der tollſte Marktſchreier und Bauernklotz. Auch 
unter dieſer ff e erſchien. Das ging o weit, der kühne Mu joe um Fels keiner und 
daß bei der Aufführung eines der Carl Haupt⸗ um e Von Menſchen wim⸗ 


mannſchen Dramen im Deutſchen Theater in 
Berlin eine der damals führenden Zeitungen 
Berlins den Mißgriff beging, eine Kritik zu 
Kreide, als wäre Gerhart uptmann der 
erfaſſer des Stücks. Ein verzeihlicher Irrtum, 
der aber immerhin die ganze Einſtellung des 
Publikums zu den Brüdern Hauptmann kenn⸗ 
zeichnet. Erſt ganz allmählich müſſen wir uns 
zu der feinen, verträumten Art Carl Haupt- 
mens e und gerha werden viele 


meln Millionen, alle nach ein und derſelben 
Faſſon, allein in einer einzigen Großſtadt durch⸗ 
einander, Von dieſer Art Berggeiſt gibt es nur 
einen und immer denſelben durch alle Zeiten... 
Viele Menſchen wollen Rübezahls Gunſt und 
Gnade erfahren haben... Ein jeder von denen, 
die einmal in feinem Banne waren, hat Rübe⸗ 
ahl geſehen. Sogar als einen in die Lüfte in 
dee een dene und mi van 
for 4 Nebeln fortwirbelnden Heuſchober as i 
ſeiner Werke auch den Generationen nach uns f : 

ſtarke, Daene e Eindrücke . Als eben u grobe, es, y p eean m 
Carl Hauptmanns bekannteſtes Werk ijt der der Sein 122 lelengebirges MH Dandet nich 
ſtimmungsreiche Künſtlerroman „ inhalt der zu packen te d 5 
Lächlex zu nennen. ARE Mit Händen. nein —, aber jo weit Worte 


ihn uns lebendig machen können, tun es die 
neun Geſchichten, die uns Carl Hauptmann von 
ihm . Leider nur neun, — wir könnten 
ut und gern einen ganzen dicken Band ſolcher 
eſchichten leſen. Sie ſind von ſolcher Prall⸗ 
heit, ſolchem ſaftigen Humor, daß uns ein Be⸗ 
dauern ankommt, daß wir dieſen Dichter nicht 
mehr unter uns haben. 


Wie wertvoll der Menſch Carl Hauptmann 
war, ſehen wir aus feinen Tagebuchaufzeich⸗ 
nungen. Ihn beſchäftigen nicht materielle Fra⸗ 
gen, mitten im mechaniſierten Zeitalter ſchloß 
er 1 ab und ſchuf ſich ſelber eine Welt, die 
voller Glanz und Schönheit iſt und faſt eine 
Rechtfertigung der ganzen Zeitipanne; denn 
wenn die Entwicklung ſolchen Menſchentums 
möglich war, muß das eigentliche Geſicht der 
Zeit doch noch ein anderes geweſen ſein, als es 
oberflächlicher Prüfung erſcheint 


„Ich fahnde allenthalben nach Seele,“ ſagt 
Hauptmann. „Seele iſt immer gut, wie Licht 
immer leuchtend. Das Böſe ift nur eine flüch⸗ 
tige Phaſe im Kampf ums Licht. — Es gibt 
nur zwei Wege. Entweder du legſt die Hand 
an den Pflug, ſäeſt een und nimmſt Luſt 
und Sorgen gteichtörmi in wie Sonne un 
Nacht. Oder du greifſt hinaus über das nahr⸗ 
hafte Vehagen des Landmannes, du greifit in 
die innerſten Geheimniſſe der Seele, in das 
ſchimmernde Licht ihrer Nacht oder in die 
Gründe des Grauſens — und du verloderſt wie 
ein in tauſend Flammen ſeznſächtig himmelan 
ſich ſtreckend Feuer — nur daß in ihm Seelen 
iih entzünden, erleuchten, wärmen. Nun ent- 
aa dich! — Nichts Höheres, als den Bereich 
es ſchauenden Geiſtes erweitern; der einzige 
Swed, der die Notdurft hinter ſich gelaſſen, der 
künerſte Trieb des Wachstums der geiſtigen Per- 


ſönlichkeit. — Die Menſchen haben keine 


57 
antafie. Sie wiſſen nicht om 
Sae jó hi“ Der Rünftfer erft mub ies 
ihre Wünſche lehren und deuten. Das 
Sinn der Ranft, über die Zeiterf 
die die Notdurft fordert und aufdranı 
zu lehren, die nichts mit aller Bedür 
ſchaffen hat, die den Menſchen aus der No 

eraus in das freie Land der Lie he S 
ie Perſönlichkeit losknüpfen von der Re 
fie anknüpfen an einen inneren Beruf, 
lehren uns unſere an und deuten die 
en 


S 


Und wenn wir unjere Schmerzen und 
und unſere Sehnſuchten in ihren Melod urteile 
tönen, wenn wir mit ihren Bildern 

mit ihren Geſtalten meſſen, mit ihren k l 
erkennen, dann erſt fühlen wir den in nsrülf ; 

ſerer Zeit begriffen. — Das Lebe ei 
löſen nur die, die es nicht 120 aen n 


Gnade des Lebens jelbit, Es 
von denen dann die Sage geht. j 
ohen Bergen geboren, von Wölfen 
ienen wären herzugeflogen, ihren Kind fle 
mit Honig zu füllen, und ſchon ihre m i 
günde hätten ipielend_böfe Schlangen wo nit 
ch, wo find die Gebirge? — Und 
Menſchen?“ Ein. 
Und endlich ein Wort, das man jedem che. 
zelnen auf 2 Lebensweg mitgeben n 
„Wir find zu Kämpfern geboren. Wit, 
die Scholle lieben, weil fie Staub und ade 
und das Leben, weil es Qual und Tren 
ſchließt. Wir müſſen aus Lärm a 
teinen Tempel, aus Worten Werke pihy 
und nicht die Wirklichkeit hinter h 


iefen Worten liegt jo etwas wie ein 
nis Carl Hauptmanns an alle, die 


Sonnendunſt verſchleiern. — So lange jo Te 

der Tüchtigkeit wählt, wädjlt- der Mens 12 
ch . 

den Weg zu freiem Menſchentum finden . 


Er ; } 
7 
y 
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Nr. 107 


Zur Lage der polnischen Brau wirtschaft 


nob zahlenmässigen Angaben über Produktion, Ab- 
& und Verbrauch, die sowohl iu der zuständigen 

leg Presse als auch in der Tagespresse in der 

— Zeit der Oelientlichkeit unterbreitet werden, 

Bra ein die anhaltende Stagnation der polnischen 
uwirtschait wieder, 


A allgemeine Krise, die in den letzten 2 Jahren 

H diesen Wirtschaftszweig übergriit, hat ihren 

ha oPunkt noch nicht erreicht, und es ist zweifel- 
t, ob für die nächste Zukunit mit einer nennens- 

worten Besserung der Lage zu rechnen ist. Preis- 

a cial, Absatzstockung, Betriebsstillegungen sind 

Kante Symptome des anhaltenden Niedergangs der 
lunktur. 


apet der Wiederauirichtung des polnischen Staates 
1? 1932 ging die Anzahl der Betriebe von 282 auf 
4 zurück, Au Stelle der vor dem Kriege statistisch 
lassten 500 Brauereien, deren Durchschnitts- 
eugung sich auf ca. 7 Mill, hi jährlich bezifferte, 
te man im Jahre 1922 nur noch 243 Produktions- 
zatten, deren Erzeugung 1,6 Mill. ul betrug. In der 
Citperiode von 1922 bis 1929 wuchs der Ausstoss 
ma, noch 182 Betrieben zwar bis aul 2,6 Mill. hl 
ner, erfuhr jedoch schon von 1929 zu 1930 eine 
nderung um 0.2 Mill. hl auf 2.4 Mill, bl, Im Jahre 
2 ergab sich in noch 174 Betrieben eine Er- 
“gung von 1,4 Mill. hi. 


y lese Senkung des Ausstosses steht in Zusammen- 
ng mit einer rasch abfallenden Tendenz des Kon- 
zas in den letzten Jahren. Nach den Angaben des 
0 tralverbandes der polnischen Brauereien betrug 
4 Bierverbrauch im Inlande im Jahre 1922 5.5 Ltr, 
i Kopi der Bevölkerung, und wuchs dann zunächst 
" der Zeit bis 1929 auf 8.56 Ltr. an. Im Jahre 1932 
betrug der Konsum noch 4.40 Ltr. Diese Zahlen 
1 uchten zugleich den gerlugen Konsum in Polen 
* Vergleich mit anderen europäischen Staaten. 
„nem jährlichen Durchschnittsverbrauch von 6 bis 
den. in Polen steht ein Konsum von 200 Ltr. in 
E igien, von 60 Ltr. in der Tschechoslowakei und 
don 90 Ltr, in Deutschland pro Kopf der Bevölke. 
ung gegenüber. 


nel der näheren Analyslerung der Gründe der 
Agnation stellt sich heraus, dass bei diesem Wirt- 
Yhaltszweige nicht so sehr die allgemeine schlechte 
irtschaitslage, als die Massnahmen der 
gierung in den ersten Nachkriegsjahren und 
® Struktur der Brauwirtschaft für die Krise ver- 
wortlich zu machen sind. Vor dem Kriege war 
as Auinahmegebiet für polnisches Bier bedeutend 
rösser, da das Bier sowohl in ganz Deutschland 
* auch in Russland reichen Absatz fand. Nach der 
: bwanderung der Deutschen in das frühere Mutter- 
ud ging ein beträchtlicher Teil der Blerkonsumen- 
u verloren. Infolge der allgemeinen Verarmung 
betrachtet die Bevölkerung den Bierkonsum in immer 
doisserem Umfange als un verantwortlichen Luxus. 
hr schädlich für die Rentabilität der Brauwirt- 
ait wurde ihre Unterwerfung unter das Anti- 
Akoholgesetz. Das Verbot, Biere mit mehr als 
~ Prozent Alkoholgehalt zu brauen, zog eine Ab- 
Anderung der Konsumenten zu anderen Getränken 
Mach sich. Die nachträgliche Novellisierung des 
dae „ die einen Alkoholgehalt bis zu 4% Pro- 
ut gestattete, vermochte nicht, den Verbrauch 
er zu steigern. Die zum Zwecke der Steigerung 
der Rentabilität der Brauwirtschaft in der Oetient- 
lichkeit empfohlene Preissenkungsaktion kounte nicht 
durchgeführt werden, da allzu hohe steuerliche und 
Sezlallasten, ferner allzuhohe Eisenbahntariie die 
bstkosten überhöhten und keine Gewinnspange 
übrig lessen, 


| vente Einnahmen des Staates aus der sog. „Akzise“ 
urtierten sich für ganz Polen mit Ausnahme Ober- 
hlesiens wie folgt: ` 

1925 y 7.24 Mill. zt 

1929 16.88 „ „ 

1930 13.46 „ » 

1931 N. is „ 

d 1932 IOM „ 
is Senkung der Einnahmen aus der Verbrauchs - 


für das Jahr 1932 ging nicht parallel mit der 
Mlgemeinen Einengung des Verbrauchs, da vom No- 
Yember 1931 die Akzisesteuer um 48 Prozent ge- 
dauert wurde. Ausserdem wird eine zusätzliche 
— in der Höhe von 30 Prozent zugunsten der 
munen erhoben. Nach Angaben der Interessenten 
beträgt die Besteuerung des Bieres im Verhältnis 


um durchschnittlichen Detallpreis (in Prozenten): 
Verbrauchssteuer 25.20% 
Arbeitslosenionds 1.98% 
Sozialbeiträge, Umsatzsteuer 2.82% 
andere Steuern 0.74% 


zusammen 30.74% 


ereus folgt, dass % des Umsatzes auf steuerliche 
en entfällt. Von dem im Jahre 1932 in sämt- 
au en Brauereien erzielten Umsatz in der Höhe von 
“te a, zł betrug der Steuerantell 21,5 Mill, zl. Au- 
Chts der grossen Bedeutung der Brauwirtschaft 
die Rentabilität der Landwirtschaft, und zwar 
Ho Ihrer Eigenschaft als Abnehmer von Gerste, 
pon usw, ist diese stiefmütterliche steuerliche 
andlung seitens des Staates schwer verständlich, 
lich die hohen Eisenbalintarifsätze beeinträchtigen 
den die Rentabilität der Biererzeugung. Von der 
žen tproduktion Polens an Bier entfallen ca. 60 Pro- 
A auf die südlichen Wolewodschaften, Ober- 
und Wojewodschaft Warschau, die für die 
N kung des allgemeinen Bedaris in erster Linie in 
Ang Cht kommen. Es ist klar, dass bei dem Ver- 
in die entlegeneren Gebietsteile Polens die 
Kar ahnfrachten die endgültige Preisgestaltung 
1 Da die Eisenbahntariisätze io 
Weise günstiger Konjunktur und relativ hoher Bier- 
Wärt festgesetzt wurden, müssen sie sich gegen- 
gut für die Verkaufspreise des Bieres besonders 
üustig auswirken. Die geltenden Tariisätze 
lot in im Jahre 1932 21 Prozent des Blerpreises 
auerelen in Anspruch. 
Mn. itero Gründe für die krisenhafte Lage der Brau- 
ti, Chaft liegen In ihrer Struktur, Au sich 
Ausste man der Brauindustrie in Polen günstige 
ia chten für ihre Welterent wicklung zusprechen, 
è Erzeugung auf Rohstofien basiert (Hopfen 
* Gerste), die in Polen in genügenden Mengen 
Anden sind. Allerdings lässt die Entwicklung 
10 Volstoftwirtschatt. insbesondere des Hoplens, 
t gleich zur Vorkriegszeit eine starke rück- 
; Bewegung erkennen, Der erzeugie Hopfen 


| 


wird bis zu 90 Prozent nach dem Auslande, in erster 
Linie nach Deutschlaud ausgeführt. Die Ent» 


wicklung der polnischen Hopienwirt. 


schalt hängt daher uicht uur von der Marktlage 
im Inlande ab, sondern in weit grösserem Masse 
mit der Lage der internationalen Hopfenwirtschaft 
zusammen. Die europäische Nr wirtschaft weist 
nach dem Kriege eine starke „erproduktion au“, 
die zu verschäritem Konkurrenzkampfi, und Preis- 
stürzen führte, Zwecks Stabilisierung und Kon- 
solidierung der Verhältnisse auf dem Weltmarkte 
wurden verschiedene Massnahmen ohne Erfolg ver- 
sucht, so Produktionsrestriktion, künstliche Hortung 
von Hopen, Einführung des gesetzlichen Vere 
wendungszwanges für inländischen Hopien usw. Alle 
diese aus der Krisennot geborenen Erscheinungen 
beunruhigen und beeinträchtigen den auf Export ein- 
gestellten polnischen Hopfenanbau. 

Zu den strukturellen Gründen für die schwierige 
Lage der Braulndustrle ist folgendes zu sagen. Die 
Erzeugung ist allzu sehr zersplittert; neben den 
4 grösseren Braucreibetrieben zählte man im Jahre 
1931/32 in den Gebieten Posen und Pommerellen 
170 kleinere und mittlere Unternehmen, die sich 
gegenseitig durch Preisunterbietungen bekämpften. 
Für die schlechten Preise wird vieliach ein Aus- 
gleich in schlechter qualitativer Beschafienheit des 
Bieres gefunden. Durch die zur Erzielung eines 
grösseren Absatzes au die Abnehmer (Schankstätten) 
gewährten Bar- und Warenkredite wird die Brau- 
industrie welter stark belastet. Hier macht sich 
die Konkurrenz der Grossbetriebe besonders bemerk- 
bar. Berücksichtigt man die schwierige Lage der 
Brauereien uud die Gründe des Verfalls, so wird 
man den Forderungen der Brauwirtschait nach einem 
grösseren Entgegenkommen der Regierung bel- 
pflichten können. 


Budapester Messe 


(Eigenbericht des Posener Tageblatts.) 

Am Sonnabend vormittag wurde die 28, Inter- 
nationale Warenmustermesse eröfinet. In seiner 
Eröffuungsrede machte der Präsident der Budapester 
Handels- und Gewerbekammer, die für die Veran- 
staltung verantwortlich zeichnet, mit berechtigtem 
Stolz darauf aufmerksam, dass diese Messe alle ihre 
Vorgängerinnen an Umfang nicht unbedeutend über- 
treffe, Für die Regierung erwiderte Ministerpräsi- 
dent Gömbös, der die unbesiegbare Krait der unga- 
rischen Nation hervorhob, die, wie auch die Messe 
beweise, durch nichts vernichtet werden könne, 

Die Ausstellung selbst macht einen durchaus 
imposanten Eindruck. Einen besouders weiten Raum 
nimmt die Hausindustrie (u, a. wunderbare Spitzen- 
arbeiten), die Landwirtschaft und vor allem natür- 
lich die Weinausstellung ein. 
Fiugzeugausstellung mit 
zeugen und der kleinen deutschen Klemm-Maschine 
Elly Beinhorns, die die deutsche Fliegerin 1931 und 
1932 um die Welt getragen hat, Sie erregte be- 
sonderes Aufsehen, 

Hervorgehoben sei schliesslich noch die ausge- 
zeichnete Organisation. Beispielsweise standen 
überall Sprachkundige bereit, die die Fremden gern 
berieten. Neben dem Ungarischen herrschte weit 
vor allen anderen Sprachen das Deutsche vor. jh. 


Dollar stärker 


Der Dollarkurs zeigt seit Montag eine steigende 
Tendenz. Kabel stieg gestern von 7.88 auf 7.70, 
Scheck von 7.50 auf 7.70, Privatkurs von 7.40 aul 
7,60. 
landsbörsen schwächere Dollarkurse. Die Bank 
Polski zahlt am heutigen Mittwoch-Vormittag 7,45. 

In seiner letzten Rede hat Präsident Roosevelt he- 
tout, dass das Goldausiuhrverbot aufrechterhalten 
und der Dollarkurs herabgesetzt werden müsse, um 
der verschuldeten Landwirtschaft die Rückzahlung 
ihrer Schulden zu dem Wert zu ermöglichen, zu 
dem sie aufgenommen worden sind. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten will sich nicht darüber fest- 
legen, bis zu welcher Grenze der Dollar abgewertet 


werden soll. Es ist möglich, dass die bis jetzt un- 


klare Situation der Angleichung des englischen 
Piundes an den Dollar nicht ohne Einfluss auf die 
Schwankungen des Dollars ist. Das englische Pfund 
ist im Verhältnis zu seiner Goldparität um 30 bis 
32 Prozent abgesunken, der Dollar dagegen um 
15—17 Prozent. 


Diskontsenkung in Danzig 


Wie aus Danzig mitgeteilt wird, hat die Bank von 
Dauzig den Beschluss geiasst, mit Wirkung vom 
6. Mai ab den Diskontsatz von 4 auf 3 Prozent 
herabzusetzen. Im Zusammenhang damit wird auch 
der Lombardsatz von 5 auf 4 Prozent gesenkt, 


Widzewer Manufakturen A.-G. 


Das Lodzer Handelsgericht hat den vom Konkurs- 
verwalter der Widzewer Manufakturen A.-G. ge- 
stellten Antrag auf Aufhebung des über das Unter- 
nehmen ausgesprochenen Konkurses abgelehnt, da 
die grosse Mehrzahl der Gläubiger gegen den An- 
trag Widerspruch erhob. 


Neue Kompensationsgeschäfte mit Brasilien 


Die Polnische Kaffee - Einfuhrzentrale A.-G. und 
mehrere polnische Eisenhütten haben ein neues Kom- 
pensationsgeschäft mit der brasilianischen Regierung 
abgeschlossen, welches die Einfuhr von Brasilkalffee 
im Werte von 5,5 Mill. zł nach Polen und die Aus- 
fuhr von 17 000 t polnischer Schienen nach Brasilien 
vorsieht. Darüber hinaus sollen, wie balbamtlich 
verlautet, Verhandlungen über noch weitere der- 
artige Kompensationsgeschäfte schweben, bei deren 
Abschluss über den gesamten polnischen Kaffee- 
bedarf bis Juni 1934 verfügt sein würde. 


Inkrafttreten des Kartellgesetzes 
am 4. Juli 


Im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ Nr, 31 
vom 4, 5. 1933 ist das vom polnischen Parlament in 
seiner letzten Session verabschiedete neue Kartell- 
gesetz veröffentlicht worden. Das Gesetz wird zwei 
Monate nach dem Datum seiner Veröffentlichung, 
also am 4. 7. 1933, in Kraft treten. 


Hervorgehoben sei die 
verschiedenen Segelllug- 


Am Nachmittag jedoch kamen von den Aus- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty tr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 940 co 18.00 
Kıchtpreise: $ 
We ien. 86.50-36.50 
Roggen nr... ee“ 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681—691 /... 14.25-15.00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l ... 13.75 —14.25 
J als enloncreca. E 11,70 
Roggenmehl (65% . 27.50-28.50 
Weizenmehl (655%) Lk 55.00 —57.00 
Weizenkleie ....... ee 9.09-—10.00 
Weizenkleie (grob)... 10.25 —11.25 
Roggenkleie 9.50 — 10.25 
Sommerw icke 1.50 —12.50 


Pelusch ken 11.00-12.00 
Viktoriaerbs en 24.0026. 00 
Speisekartoffeln 1.701. 90 
Fabrikkartoiteln pro Xilo % 11.00 
Sera della 10.00 —11.00 
Haupt 6.00 — 7.00 
Gelblupinen ....... REN y 8.00— 9.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.75—2.00 - 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 2.25—2.25 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.75—2.00 
Hafer - u. Gerst astroh, gepreßt 2.00 —2.25 
Hen, e „ » 
Hen gap: $ 5.25 5.75 
Netzehen, ese Os 5.255. 75 
Netzeheu, geprebt. 6.25—6 75 
Sen „ 46.00-52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hater, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
706 t, Weizen 210 t, Gerste 50 t, Hafer 60 t. 


Produktewbericht. Berlin, 9, Mai. 
Umsatztätigkelt am Produktenmarkte lässt gegen- 
wärtig wieder stark zu wünschen übrig, die hiesigen 
Mühlen kauften infolge des ruhigen Mehigeschäftes 
nur den notwendigsten Bedarl. Das kühlere Wetter 
und die in verschiedenen Produktionsgebleten er- 
folgten Niederschläge haben anscheinend zu einer 
ruhigeren Beurteilung der Ernteaussichten geführt, 
so dass am Ljeierungsmarkte die Julisichten bis um 
1 Mark abgeschwächt waren. Am Promptmarkte er- 
gaben sich nur unbedeutende Preisveränderungen, da 
der schleppenden Nachfrage welterhin nur vorsich- 
tiges Angebot gegenüberstand. Im allgemeinen waren 
etwa gestrige Preise zu erzielen. Weizen- und 
Roggenmehle werden nur für den laufenden Bedari 
gekauit. Die Haferpreise sind infolge des weiter 
geringen Angebotes ziemlich gut behauptet. Gerste 
ruhig. 


Die 


Eier. Berlin, 8, Mai. Die Preise verstehen 
sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Eiergrossbändiern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: A) In- 
landseler: Deutsche ‚Handelsklasseneier I. G. 1 (voll- 
trische Eier): Sonderklasse 65 g und darüber 9%, 
Grösse A unter 65—60 g 8%, Grösse B unter 60 bis 
55 g 8%, Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D 
unter 50—45 g 7%; II, G. 2 (frische Eier): Sonder- 
klasse 65 f und darüber 9, Grösse A unter 65—60 g 
84, Grösse B unter 60—55 g 7%, Grösse C unter 55 
bis 50 g 7%; Deutsche unsortierte Eier 7%—8; 
Deutsche abweichende, kleine, mittlere und Schmutz» 
eler 6%. — B) Auslandseier; Dänen und Schweden 
18er V, ITer 9,. Holländer, Belgier und ähnliche 
Sorten 67—69 g 9%. Witterung: schön, — Markt- 
lage: ‘est. 


Kartoffeln. Berlin, 8. Mai. Speisekartoifeln 
je 50 kg, weisse und rote ohne Geschäft, gelb- 
tleischige ausser Nieren 1.10—1.30 RM. 


Vieb und Fleisch. Warschau, 9. Mai. 
Schweinefleisch Lebendgewicht für 100 kg loko War- 
schau nach der Fleischbörse; Speckschweine von 
150 kg aufwärts 130—140, 130—150 kg 120—130, 
Fleischschweine 110 kg 105—120. Auigetrieben wur- 
den 987 Stück. Tendenz: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 10. Mai. Es notlerten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42.50 G, 4% pror. Dollarbriefe der 
Pos, Landschait 29.50—30 B, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie II) 4717.50 G, 4½ proz. Roggenbrieie 
der Pos. Landschait 5.00 +, 4proz. Prämien.Invest,- 
Anleihe 100G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37G, 
Bank Polski 73G. Tendenz: behauptet. 


Q = Nachir,, B =Angeb,, + = Geschäft, = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Dauzig, 9, Mal. Scheck London 17.38, Dollar- 
noten 4.39, Reichsmarknoten 120.25, Zlotynoten 57.34. 

Am Devisenmarkt lagen beute Scheck London bei 
17.3640, Dollarnoten bei 4.38% 39%, Reichsmark- 
noten bei 119% —121. Auszahlung Berlin bei 119% 
bis 120%, Ztotyuoten wurden mit 57.2840 notiert, 
ebenso Auszahlung Warschau. 


6proz. (bish, Sproz.) Danziger Hypothekenbank · 
Pfandbriefe (S. 1—9) 61.25 bz (61.50 bz). 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. Mai. Im Privathandet wird ge- 
zahlt: Dollar 7.83—7.48, Goldrubel 492.00, Tscher- 
worez 1.10 Dollar, englisches Pfund 48.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, 
Berlin 209.80, Kopenhagen 135.15, Oslo 154,55, Prag 
26.54, Stockholm 157.25, Montreal 6,70. 


Etlekten. 


Es notlerten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
3837.80. Aproz, Prämien-Dollar-Anleibe (Serie III) 
4848.40. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 100—100.25, 
Sproz. Staatl, Konvert.-Aulelhe (1924) 4444.50, 
Spror. Elsenbahn-Kouvert.-Anleihe (1926) 37.25, 6proz. 
Doliar-Anleihe (1919-1920) 50—51, Tproz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 50—50.50—50.13, 10proz. Eisen- 
balın-Anleihe 101.50, 

Bank Polski 72 (72.50), Lilpop 10 (10), Staracho- 
wice 8.25 (8.00). Tendenz: uneinheitlich. 
nn l 


Samtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Donnerstag, 11. Mai 1933 


Tedrzejewicz bildet das Kabineti 


Warſchau, 10. Mai. Der Staatspräſident hat 
den 2 Jedrzejewicz mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinetts betraut. Im Laufe des 
heutigen Tages wird die Fertigſtellung der 
neuen Miniſterliſte erwartet. 


Amtliche Devisenkurse 


89.519 5. J 8. 5.8. 5. 


Geld Brief | Geld Brief 

Amsterdam 358.60 360.400 557.70] 359 50 
Berlin) =e =e me m - — — — 
Brūssol —— me se = — — 1124.14] 124.76 
London — m 30.16 30.46 30 04 30 34 
New York (Schock) — 7.660 7.74] 7.46] 7.54 
Paris 35.01 35.19] 35.02] 35.20 
Prag — «~ ———— — — — w 
Italion =» +o = m m 46.87 47.83] 46.57 47.3 
Stockholm => == == =» — 1155.75 — — 
Danzig — = L 174.58 
Zürich —— =e =e = 172.73 


Tendens: New York anrichend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Mai, 
Obwohl die ersten Notlerungen nicht immer den 
vorbörslichen Erwartungen entsprachen, kann man 
die Aufangstendenz der heutigen Börse durchaus als 
fester bezeichnen. Besonders für die Hauptwerte 
lagen bei den Banken Kaufauiträge vor, die die 
Spekulation, die gestern schon Rückkaufsneigung ge- 
zeigt hatte, zu weiteren Anschafiungen veranlassten, 
Hi_rbei entstanden bei Papieren wie Farben, Sie- 
mens, Schultheiss, Schles, Gas, B. M. W., KR. E. A. G 
usw, Gewinne von 2—375 Prozent. Auch festver. 
zinsliche Werte lagen im Zusammenhang mit deı 
“Zinssenkungsberatungen, die noch in diesem Mona 
zum Abschluss führen düriten, freundlicher. Reichs 
schuldbuchiorderungen waren im Verlaufe ca. 1 Pro- 
zent höher, auch für die deutschen Anleihen bestand 
Interesse. Der Geldmarkt war bei unveränderten 
Sätzen ziemlich gleich. Auch im Verlaufe blieb die 
Tendenz bei etwas lebhafterem Geschäft weiter 
freundlich. Grössere Kursveränderungen waren aber 
nicht festzustellen. 


Effektenkurse. 

— — ſ＋ „ — 
10. 5. 9.5. 10.5, 9. 5. 

Pr. Krupp 83.00 | 81.00 | flao Gen. 119.00 | — 
Mitteldz, Stahl | 77.25 | 78.50 | Gebr. Jungh. 28,50 | 27.00 
V Stahlw.d.Anl | 67.00 68.25 Kali Chemie à 88.50 
Acenmulstor 189.785 Kali Asch. 141.50 140.00 
Allg. Kass. 35.50 — Leopold Grube | 47.50 | 46.75 
Allg.Elekt.-Ge. | 29.62 Kleckner-W. 65.25 | 64.25 
Aschaffb. Let. | 27.00 | 25.12 | Kokswerke 90.00 | 87.50 
Bayer. Moter. [125.75 1121.50 | Lahmeyer | — 1121.00 
Bemberg 47.00 | 44.50 | Laurahütte 22.87 | 21.50 
r 169.00 |164.00 neswann 78.00 | 74.25 
Bi, Karler. Ind, | 8487 | 80:50 | Mansl. Bergb. | 30.75 | 31.00 
Braunk, u, Brk. 178.50 1178.00 | Masch.-Untn. | 55.50 | 53.00 

ula 110.25 1110.12 | Mazimiliansh. — — 

Bl. Masch. -B 43.62 41.87 ta - — 

Buderus Ei 78.00! 74.12! N Kohl. 157.00 

Charl. Wasser | 7975| 7750| Orenst.u.Kop.| 5175| — 

Chem. Heyden | 71.00 | 70.00 | Phöniz Bgban | 43.62 | — 
Contin. Gummi 1156.25 15.00 | Polypbon — 37.00 
Linol. 41.87 | 4037 | Rb- Braunkobl 207.25 208.23 
32.00 | 3100| Rh. Elktr..W. | 98.25 | 95.00 
Disch.-Atlant. 127.00 1423.50 | Rb. Stable, 93.75 | 87.12 
Dt.Con.-Ge.-D. 1115.78 1115.00 | Rb. Wetf. Elek. | 90.00 | 8725 
Dt. Erdöl-Ges. (118.50 118.00 Rütgerzwerke 58.50 | 5562 
De- Kabeln. |7100] - | Selzdetfarta 207.50 206 80 

Livol,- 4 Bbg. u. re 2 
Dr. Tel. u. 60.50 0 Schl. El. u. C. B. 110.75 107.50 
Dt.Eisenh n A. 56.00 | 5387 | Schub. u. Sals. | — 71.00 
Dortm. Union | — 201.00 Schuck. n. Co. | 114.00 1140.75 
Eintr. Br. — ei Schulth. Patz. | 129.00 122.00 
Eisenb. Verk. 89.00 | 8625 | Siem. u. Halsko | 161,00 185.25 

EI. Lief.-Ges. {100.50 | 96.75 | Svenska = an 

EL W. Schios. | — a Tbüring. Gas $ — 
El. Liebt u. Kr. 88.62 | -~ Tietz, Leonb. | 24.37 | 24.27 
I. G. Farben 131.50 | 27.75 Ver. Stable. 43.50 40 12 
Feldmüble | 72.25 [17287 | Vogel Draht — |6850 
Felten u. Guäll. | 70.00 | 67.50 Verein — 3.00 
k. Bg». 67884 | de. Waldhof | 56.00 | 54.00 
Gesfürel 100.50 | 88.75 | Sk. el. Werke | 70.00 | 6950 
Goldschmidt | 52.87 | 51.12 | Bk.f.Brauind. | 96.00 | 93.50 
Abg. Elkt.-W. 108.75 1401.75 | Reichsbank 129.50 129.00 
—.— a e en | 987 | sam 

ds 103.75 ichs.-V. ` 
Hoesch r 23 75.00 Br 18.50 | 17.50 

Holzmenn ansa — — 
k 1900 18.62 

it ben 19 50 
„Schuld 75.50 | 75.87 
—-— — — — — -= 

Aloe Schuld ches rocht — — | 12:90] 1280 


Teodens: befestigt. 
Amtliche Devisenkurse 
2.5198 25.188 


Geld Brief |Geld. Brief 
Bukarest | 2488 | 2.482 | 2488 | 2.492 
Loudon — — => = —— 114.195 | 14.235 [44.145 |14.185 
New York m = == ~= = 3.636 | 3.644 | 3.546 | 3. 
Amsterdam = = = == == «= 1168.78 | 169.12 |169.78 169.12 
Budep est — — pr — 
D —— e m m m 12 82.28 | 82.32 | 82.48 
Helsingfors = = =— - 6.264 | 6.276 | 6.244 | 6.256 
Rom ———— 22.07 | 2.11 | 21.98 | 22.02 
Kauoas (Kowno) =» =- m — 42.26 | 42,34 | 42.31 | 42,39 
Kopenhagen 63.29 | 62.41 | 63.04 | 63.16 
Lissabon =— == = =e ~e = 12.94 | 12.96 | 12.89 | 12.91 
Oslo — — mm ———— 72.33 | 72.47 | 72.03 | 72.17 
Paris mm 1648 | 1 16.52 | 16.56 
Pr = . = | 1264 | 1266 | 12.64 | 12:66 
Schw =- =~ «= =» = | 8087 | 81.03 | 81.02 | 81.18 
— EEE 3.047 |- 3.053 3.047 3.053 
Spanien 2 35.96 38.01 | 36.09 
Stockholm 73.53 | 73.67 | 73.18 | 73.32 
Vie 45.45 | 45 45.45 | 45.55 
Talion =- == == =- == == = 1110.39 110.39 |110.61 


. 110.61 
A 73.18 | 7332 | 73.18 | 73.32 


Ostdevisen. Berlin, 9. Mai. Auszahlung 
Posen 47.25—47,45, Auszahlung Warschau 47.25 bis 
47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25—47.45; grosse pol- 
nische Noten 47.05-47.45. 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 zl.. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Füı 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
kwydawnistwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


* 


$ 


Poſener Tageblatt = 


Lo urteilen Chevroletungen-Besitzer! 


Ueber 190000 Fahrkilometer, darunter schwerste 
Feldwege ohne jegliche Reparaturen: mit 


Chevroletwasen Zype 6-Zyl. 


zurückgelegt! mm 


Wagen dieses Fabrikats zeichnen sich ganz beson- 
ders durch äusserste Sparsamkeit im Betriebe, gute 
Strassenlage sowie angenehme Fahreigenschaften aus 
und werden infolge dieser Vorzüge und der absoluten 
Zuverlässigkeit von den verwöhntesten Automobi- 
listen als das geeignetste Fahrzeug der Gegenwart 
anerkannt und geniessen gegenüber teuren Konkur- 
renzfabrikaten den allgemeinen Vorzug. Die neuesten 
Modelle von Chevrolet-Personen- und Lastwagen mit 
Luxuskarosserien in Spezialausführung offeriert zur 
sofortigen Lieferung ab Lager 


Brzeskiauto S. A. 
8 65 Ul. Dabrowskiego 29 


63-23, 63-65 


Gegr. 
1894' 


Grösstes und ältestes Spezial-Automobil- 
unternehmen Polens. 


Karosseriefabrik — Autozubehör — Auto- 
bereifung — Fahrschule — Grossgaragen. 


PFF Verkauf, 


Pachtung 
Jm Interesse von Landwirtſchaften, 
Regelung u Beſchaffung 
der dazu nötigen Hypo⸗ 
theken vermittelt 
E. Erdmann, Leſzuo, 
ul. Paderewfkiego 7, 
Habe ſtändig Objekte von 
60—450 Morgen an Hand. 
e eee eee 


unſerer verehrten Abonnenten liegt es, 
wenn fie bei Bestellungen oder 
Anknüpfungen jeder Art Bezug 
nehmen auf das Posener Tageblatt 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


ån- a. Verkäufe 


Sonder » 


in Qualität und Preis 1 Jahr alt, raſſerein, 
unerreicht. Fabriklager | wachſam, ſehr f Harf, um- 
Poznan, 27 Grudnia 15. ſtändehalber zu verkaufen. 
Gebrauchte Pianos ftän- | Off. u. 5268 an die Ge- 
dig auf Lager. ſchäfts ſte le d. Ztg. 

— — — — — 


Dauen⸗Mäntel S e 


Schäferhund 
PORADITI oder Dobbermann in 
Riefenauswahl 


gute Hände. Angebote 
jetzt ſpottbillig. 


unter 5240 an die Ge⸗ 
crenflofle für Anzüge, ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— — und Hoſen in 

großer Auswahl. 


—— ——— Ü= ae erer menee 

Zu kanfen geſucht 

40 Stü d 

Bamenftoffe für Meer, ca. 40 Stid hadıtzagenbe 
ojtüme und Mäntel in 
Wolle, Halbwolle u. Seide. 


ſchwarz⸗bunte Färſen od. 
jüngere Kühe, möglichſt 

Weißwaren 
Betts und Tiſchwäſche, 


Poſten aus einem 
Inletts, Gardinen uſw. 


Offerten unter 
5257 an die Geſchäftsſt. 

Spezialität: 
Beoulsusfleitungen. 


dieſer Zeitung. 
Grosse Auswahl! Billige Preise 


J. Rosenkranz, 


oznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus der 
Provinz Pofen ver- 
üfigen wir bei Cin- 
auf von 100 zI die 
Aückreiſe 3. laffe. 


—— —— mn nme 

Gelegenheitskauf. 
Elegante handgeſtickte 
einbettige Überbett⸗ 
decken, Fenſtervorhänge 
mit Wolkenſtores. Be⸗ 
ſichtigung: Handarbeits⸗ 
geſchäft J. Raczkiewicz, 
Pocztowa 29. 


— kp 1kꝛ— é 
Gut erhaltenes hoch⸗ 
lehniges 


Sommerfeld⸗Pianos | Bernhardinerhund, 


= I) 
FEN 
0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforee, Macco- 

atiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Ba- 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 


vja 
umſtändehalber zu verk. 
Dabrowſkiego 39, W. 5. 


Leinenhaus Smokin 
und Wäſchefabrik ju verkaufen, 80 21, für 
chlanke Perſon, neu, 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 


ertig, auf Beſtellungund 
zom Meter. 


Hackmeſſer 
Driginal „Dehne“ und 
„Pflanzenhilfe“ 
und zwar: Winkelmeſſer, 
A-Meſſer, Blattmeſſer 
mit u, ohne Stiel, owie 


ſehr guter Stoff, gut ge⸗ 
arbeitet. Offerten unter 
5254 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


unge Pointer, 
3 Monate alt, 50 21 pro 
Stück, gibt ab 
von Lehmann⸗Nitſche, 
Itowiec. 


Obſtallee 
oder Obſtgarten 


zu pachten geſucht. Preis⸗ 
angebote an P. Ratajczat 
Poznan⸗Wilda, Czajcza 12, 


1 Grjapteile zu . Kolonialwaren⸗ 
eegefetzten aſſereiner Dame 8 
Preiſen liefert ſo ſchwarz⸗braun gebrannt, Geſchäſt 


fort vom Lager. 
Paul G. Schiller, 

Poznan, ul. Gaſiorow⸗ 

ich. 4a. el. . 


zu kaufen oder pachten 
geſucht. Off. u. 5258 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


zu 
kaufen geſucht. 


f junger Hund, 
Richard Buchwald, 


Off. unter 5265 a 


Zwierzyniecka 6 


g Pachtungen b 
G 


für Damen 
Herren u. Rinder 


Hausschuhe 
eigener Anfertigung zu 
Konkurrenzpreisen 

emptiehit 


A. Siwa i Ska., Poznan, Stary Rynek 80182 


En gros! 


(gegenüber: der Hauptwache). 


En detail! 


Tage 
auf die man 
sich freuf-: 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 


mit de 


r neuen 


„Woc nE! 


KE WOCHE 
überall erhältlich 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen- bei der 


Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


19,— zł Bettgarnitur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. zt 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tidher von zł 0,85, Da- 
majtbettbeziige, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen» und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhans und Wäschefahrik 
vorm Weber 
ul Wroclawska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Kanarien 


vögel, 
echte Harzer, 
fettig Tg 
u. Lichtſänger, zu verkaufen. 
Poznan 
Matejki 36, Wohnung 5 


Läden der 


Mleczarnia 


T 


Entgiften 


Sie Ihren. Körper durch eine F 
jahrskur mit täglich 2maligem Gen 
von YOGHU 


Der Erfolg ist fabelhaft. 4 
Zu beziehen durch die Wagen und 


Poznań, ul. Ogrodowa 14. Tel. 33-44 
ee] 
ötet Fliegen und Motten 


Fliegenleim Haeret 
billigstes Mittel in Stallungen 
1 kg 4.50 zł, ½ kg 
— LA 
Tajfun tötet 


Fliegen und Motten billiger u. besser 
von sämtlichen ausländischen Präparaten 


schützt Pelze 
vor Mottenfrass: 


UNIVERSUM 
Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung von Schädlingen. 
Poznan, Fr. Ratajczaka 38- 


Schüler, nen e 


ſuchen wollen und denen an polniſcher 


rüb- 
uss 


R T. 


Poznanska 


2.50 N 


usw. 
= 


on 


verfation und Nachhilfe gelegen iſt, ni 


in Penſion auf. 


Frau verw. Juftizrat Galol- 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt⸗ 


fene Stellen Stellengesuche 


Suche ein zuverläſſiges, 
ehrliches, deutſches i 
Mädchen 
für alles, möglichſt Waife 
oder Witwe ohne Anhang 
vom Lande, die auch 
kochen kann, für kleineren 

rovinzhaushalt für 
einen einzelnen Herrn. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alleinmädchen, 
das gut kochen kann, für 
alle Hausarbeiten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 
5251 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


b, Stellung 


Fleißiges ehrliches 
Hausmädchen 
ſucht Stellung Off. u. 
5263 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Diener⸗Chauſſeur, 


erfahren in Gärtnerei, 


engl., unverheiratet, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
., Off. bitte u. 
5262 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


admen 
für alles, mit guten Koch⸗ 
kenntn., evtl. mit Waſchen 
ſucht Stellung v. 15. Mai. 
Offerten unter 5261 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate elin- und mehrfarbig. Slider und 
Prospekte In Stein- und Offset- Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


i Bungeni oA 
ofort ucht. ielkie 
Ar 28, W. 9. 


Kindermädchen, 
kath., perfekt deutſch 
negao, mit Hausarb., 
von ſofort geſucht. 
„itorja”, Strzelecla 31. 


Zum 1. Auguſt 1933 

Gutsſekretärin 
geſucht. Polniſch in Wort 
und Schrift erforderlich. 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche erbe, 
ten an Dom. Lutom, p. 


Sieraköw, pow. Miedzy⸗ 
cd. : Wa € öh; 


Poznan Telef. 6105, 6275 


Suche zum 1. Juli od. 
fpäter Stellung als 


Brennereiverwalter. 


Nebenbeſchäftigung wird 


übernommen 


Henke, Zakrzew, 
Poſt unten 


Inſpektor 


35 Jahre alt, evgl., lang- 


jährige Praxis, geſtützt 
auf prima Zeugniſſe u. 
Empfehlungen, ſucht ab 
1. Juli 1933 ſelbſtändige 
Stellung Offerten unt. 


5228 an die Geſchäfts⸗ 


Suche Stellung als 
1. Beamter. 
Lückenloſe Zeugn. beſter 
Betriebe vorhand. Jetzt 
ice ungekündigt in 

t 


3 
Nitſche, Oberleitg. Herr 
Adm. Eimter Baumer, 
tätig. 
W. Kottke, Itowiec, 
Srem. 


Suche vom 15. Mai od. 
fpäter Stellung als herr⸗ 
ſchaftlicher 
Diener u. Chauſſeur. 
25 Jahre alt, militärfrei. 
Gute Zeugniſſe u. Emp- 


fehlungen. 
Jan Krajecki, 
Lubcza, p. Sypniewo, 


pow. Sepolno (Pom.). 


m ö * | 
Wir drucken: 
Famillen». Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Suche Stellung 


als Buchhalter, Steno⸗ 
typiſt oder Rechnungs⸗ 
führer von ſofort, evtl. 
ſpäter, beherrſche Deutſch 
und Polniſch. 
H. Lemke, Lukowo, 
p. Oborniki. 


Unterrieht 


Junger Menſch 
ſucht nettes Mädel für 
deutſch⸗poln. Konver⸗ 
ſation Gefl. Off. unter 


5253 an die Geſchäfts⸗ 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Gwarna 8, W. 12. 


Penſion 
für 10 jähr. Schülerin 
zum Sept. geſucht. An⸗ 
gebote unter 5266 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Höbl. Zimmer 
Gut. 
möbl. Balkonzimmer an 
beſſeren Herrn oder Dame 
mit voller Penſion vom 


15. Mai zu vermieten. 
Jasna 14, Wohng. 7, 


u. 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
f Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Wohnangseinriehtungen 
Einzelmühel 
Polstermühel 


ch ei d 
2 
R. Hillert 


ul. Stroma 23 


(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


Mitglieder: 


Berſammlung 
des Vereins „Lehrerin⸗ 
nenhort“ E V. Mitt- 
woch, den 17. Mai, 17Uhr 
im Feierabendhaus, 
Górna Wilda 91. Tas 
gesordnung: 1. Jahres⸗ 
bericht. 2. Kaſſenbericht. 
3. Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. 4. Voranſchlag 
für 1933/34. 5. Vor 
ſtandswahl. 

Poſen, 9. Mai 1933. 

Der Vorſtand. 


Geſchäfteſtelle b. 8, 


G. Dill 
Uhren u. Golb waren 
Pocztoma 1. und 
Kaufe Gold, Silber #7 
goldene Gebiſſe. 


Sommerfrisebe 


Siefernhohmef 
um wa eier gelegt 
en ann ſucht ab ſof 
oder ſpäter 


Gefl. 


Frühlin 
in den Beskib u 
Die ſchönſte Zeit! 
Wanderungen. pa“ f 
Villa „Halka » 
Siezurk bei Bieli 


iehlt ſonnige | 
225 ng erakiiglen 27 
faifonbreijen. An. 
40 4, bel Boche 99 
Deutſche Leitung. 


Beſitzerstochter 


i Geichäftsgr 
dat mit ei irtihal 


10 


27 Jahre alt, wi 
wegen ſpäterer Hern 
mit 


nahme, f 3 Calie 
aus guter 

50—60 000 zi Bermit 
weds Heirat tenne" it 
ug Zuſchriften ger 
Bild u. 5267 an die gy 
ſchäftsſtelle d. Bte 
beten. 


Beamter, on 
in guter Lebensſto in t 
32 Jahre alt, weßllb, 
Neigungsehe mit 0° 
wünsch sag ot A 
wünſcht, aber nich 
chin Au 4 
Angebote unter 5 
die Geſchäftsſtell 
Zeitung. 
Suche tüchtig. evang. 
Schmied. ze 
erfahren in ſän ren, 
Maſchinenrepara 
e z 
autog. Schweißen. 
bis 35 3), in, Kein 
zwecks Heirat. N 
Vermög. erminig 0% 
mit Bild unter dieſ⸗ 
die Geſchäftsſtelle 

s 0 


Pi ki 


